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52. Jahrg. 


der Probekrieg im Rheinland. 


Von Dr. O. Fers, 


In dieſen Wochen der Kriegsächtungsbegeiſterung und 
der Kellogpaktverehrung, in den Wochen, in denen die Welt 
auf die Vorgänge in Genf und auf die Erörterungen über 
die Frage der Rheinlandräumung hinhorcht, wird der jüngſt 
in Paris mit Unterſchrift und Siegel allen Völkern ver⸗ 
briefte Weltfriede vom franzöſiſchen und engliſchen 
Militarismus mit barſcher Geſte als leerer Begriff und 
papierne Tat ohne Geiſt und Inhalt mit bitterem Zynis⸗ 
mus brüskiert. Eine fremde Truppenmacht am 
Rhein iſt, wenn Kellogpakt und Locarno nicht nur gau⸗ 
kelnde Buchſtaben find, an ſich ſchon ein Unſin n. Solange 
noch ein fremder Soldat auf deutſchem Boden ſteht, wird es 
dem deutſchen Volke einfach unmöglich gemacht, an die Ehr⸗ 
lichkeit ſeiner Vertragspartner zu glauben. 8 

Die Unaufrichtigkeit gegen die moraliſchen Vertrags⸗ 
verpflichtungen wird aber zu einer bedrohlichen Her⸗ 
aus forderung, wenn die Beſatzungsarmee wie fon 
wieder in dieſen Tagen weite Striche deutſchen Landes für 
Manöverzwecke zum Kriegsgebiet erklärt und auf 
ihnen einen mit allen Mitteln moderner Kriegstechnik be⸗ 
gleiteten Probekrieg führt. Wenige Wochen ſind es 
nur her, daß man den Krieg feierlich ächtete. Wie wenig 
Ernſt es aber den wirklichen Machthabern in unſerem Nam- 
barſtaate mit dieſer Achtung und dem Glauben an ſie iſt, 
zeigt der gewaltige kriegsmäßige Aufmarſch franzöſiſcher 
Manöverarmeen, die General Guillaumat nun ſchon 
Jahr für Jahr für einen Ernſtfall an deutſches Gelände ge⸗ 
wöhnen will. Dieſe „unfichtbare Beſatzung“, deren Bei- 
behaltung Paris mit dem Schlagwort von der Sicherung des 
Friedens rechtfertigen will, bereitet ſich in Wirklichkeit auf 
dem von ihr zu ſchützenden „Friedensboden“ ſelbſt zum 
Kriege vor. Wäre ihr nur die Aufgabe zuteil, für die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens und Durchführung der finan⸗ 
ziellen Verpflichtungen Vollzieherdienſte zu tun, fo dürfte 
das Kriegsſpiel höchſt überflüſſig ſein. Denn wenn es dieſer 
Rheintruppe nur an einem Wachtdienſt gelegen ift, würde 
ſie es auf eine derartige Belaſtung ihrer an ſich ſchon in der 
internationalen Moralauſchauung ſchwer erſchütterten Sit 
lung nicht ankommen laſſen und ihre Kriegsmanöver zweck⸗ 
mäßiger auf eigenem ſtatt auf deutſchem Boden abhalten. 

Der Anblick von Kriegsübungen fremder Truppen muß 
ſeeliſch die Bevölkerung eines ſeit zehn Jahren geplagten 
Landes ſo ſehr knechten, Gefühle tiefſter Bitterkeit und 
dumpfen Grolles auslöſen, daß es wahrlich kein böſer Wille, 
feine naturgeborene Feindſchaft mehr ift, wenn die Be- 
wohner des Rheinlandes mit ſchärfſtem Mißtrauen gegen 
ihren weſtlichen Nachbarſtaat erfüllt ſind. Der Grund aller 
Erbitterung liegt in dem für die Erhaltung des Friedens 
un verantwortlichen und jedes Nationalgefühl verletzenden 
Verhalten der Generäle. Die Kolonnen aufmarſchierender 
Manöverheere zerſtampfen nicht nur deutſchen Boden nach 
zehnjähriger Friedenspolitik, ſie zertrampeln, was weit 
ſchmerzlicher iſt, die Seelen von hunderttauſenden Deut⸗ 
ſchen, die es mit anſehen müſſen, daß ihr Land gezwungen 
wird, feindlichen Armeen für zukünftige Kriegsphantaſien 
Übungs- und Vorbereitungsboden zu fein. Am be⸗ 
drückendſten aber iſt das Gefühl, daß weder die Weltöffent⸗ 
lichkeit, noch das Genfer Weltgewiſſen, daß keine Macht auf 
der ganzen Erde imſtande iſt, dieſer offenſichtlichen Ver⸗ 
letzung aller internationalen Moralbegriffe Einhalt zu ge⸗ 
bieten, daß es eine Bevölkerung ſchutzlos erdulden muß, 
wie fremde Truppen bei dem Auftrage, die Erfüllung von 
Friedensverträgen ſicher zu ſtellen, die Schwäche eines 
Landes dazu benutzen, Kriegsziele der Zukunft gegen das 
beſetzte Land vorzubereiten. 
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Generalſtab in der ſtralegiſchen ir iee T gien 
Loslöſung der Truppenkörper aus dem rieſigen Heeres- 
konzentrationslager des Feſtungsringes. Unter dem Schutz 
modernſter Feſtungsanlagen, die mit ihren Forts, Zwiſchen⸗ 
werken und Batterien, mit den neuen Straßen⸗ und Bahn⸗ 
anlagen eine der größten Offenſivbaſen der Welt find, 
manöverieren die Armeen jo lange, bis fie die beiten Muf- 
marſchmöglichkeiten ausfindig gemacht haben. Und es iſt 
kein Zufall, daß zugleich mit den Manövern im Rheinland 
die Manöver der franzöſiſchen Grenzdiviſionen 
als Anſchlußoperationen gegen die Pfalz ſtattfinden, 
und weiter kein Zufall, daß die Pfalz im Vorjahr das 
Aktionsgebiet des franzöſiſchen Generalſtabes war, der dort 
wie jetzt in der und an der Moſel Weg und Steg für 


ſchnellen⸗ 


den Ernſtfall erkundete. Die Beſatzungsarmee iſt ſo durch 
die famoſen Verträge in die glückliche Lage verſetzt, 
ſchlimmſte Geländeſpionage vor aller Welt offen und 
ungeſtört betreiben zu könen. ; 

Die Weltgeſchichte kennt keinen Fall, der dieſem Bruch 
aller völkerrechtlichen Moralbegriffe gleich kommt. Nie und 
nimmer wird ein Volk zu einem Völkergremium wie das 
in Genf Vertrauen faſſen können, ſo lange in ihm ein Staat 
Wortführer iſt, der auf Deutſchlands Boden ſeine militäri⸗ 
ſchen Kräfte organiſiert und ſeine ſtrategiſchen Ziele aus⸗ 
probiert, der den Mut zu dem Zynismus hat, dem Volke 
des beſetzten Landes zu zeigen, wie er den Krieg der Zu⸗ 
kunft gegen einen unbewaffneten Staat zu führen gedenkt. 


Große Manöver der Auſſtändiſchen 
und der Krieger. 


Thorn, 19. September. Am 22. und 23. d. M. finden, 
wie das „Slowo Pomorfſkie“ meldet, zwiſchen Dirſchau und 
Stargard Manöver der Aufſtändiſchen und der Krieger 
unter Mitwirkung des Militärs ſtatt. Es nehmen daran 
folgende Bezirke teil: Dirſchau, Stargard, Mewe, 
Skurz und Danzig, zuſammen etwa 1000 bis 1500 
he Die Vorbereitungen dauern ſchon ſeit einiger 

eit an. 

Den Operationsplan bereiten die Militärbehörden vor, 
und an den Operationen nehmen vier der wichtigſten 
Waffengattungen teil: Infanterie, Artillerie, Kavallerie 
und Flieger, ferner eine Erkundungs⸗Abteilung, beſtehend 
aus Radfahrern und Motorradfahrern. Sämtliche Teil- 
nehmer erhalten eine komplette Ausrüſtung in Dirſchau und 
Stargard. Die Hauptkampfaktion wird ſich in der 
Gegend von Swaroſchin abſpielen. Da die Manöver 
mit großen Koſten verbunden ſind, hatte ſich ein ſpe⸗ 
zielles Komitee an die Bürgerſchaft mit dem Appell gewandt, 
reichliche Gaben zu ſpen Zu Propaganda⸗ 
zwecken ſollen dieſe Manöver g 
vorgeführt werden. j 


Verhaftungen im Cowjet- Manöver. 

Moskau, 19. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Während der Manöver bei Kiew trafen im Übungslager 
einige Agenten der Kiewer politiſchen Polizei ein 
und verhafteten den Kommandeur einer Militär- 
abteilung ſowie eine Reihe von Offizieren. Die 
Verhafteten wurden in Automobilen nach Kiew geſchafft; 
die Abteilung wurde aus den Manövern zurückgezogen. 
Dieſe geheimnisvollen Verhaftungen haben in Moskau be⸗ 
rechtigtes Aufſehen erregt. 


Von der Nationalen Partei. 


Am Sonntag fand in Poſen für den Poſener Bezirk die 
Organiſationsſitzung der bereits vor einigen Wochen ge- 
gründeten Nationalen Partei ſtatt, die bekanntlich 
aus den Trümmern des bei den letzten Wahlen zuſammen⸗ 
geſchmolzenen Nationalen Volksverbandes (Nationaldemo⸗ 
kratie) gebildet wurde. Der Bromberger Bezirk organiſiert 
ſich ſelbſtändig; eine entſprechende Verſammlung hatte man 
am Montag, dem 17. d. M., veranſtaltet. 

Auf der Poſener Verſammlung hielt der Abg. Roman 
Rybarſki eine politiſche Rede, aus der wir nach dem „Kurjer 
Poznanſki“ einige Sätze wiedergeben, um die Mentalität der 
führenden Kreiſe dieſer alten Partei mit dem neuen 
Aushängeſchild zu kennzeichnen. 

„In unſerem Staat ſehen wir — ſo führte Herr Ry⸗ 
barſki aus — eine ſtändige Erſtarkung der der polniſchen 
Nationalität feindlichen Einflüſſe, und deshalb iſt auch eine 
Einigung des polniſchen Elementes notwendig. Niemals 
fühlten ſich die Minderheiten in Polen ſo ſelbſtſicher wie 
gegenwärtig. Einen Beweis dafür, wie weit die amtlichen 
Kreiſe dieſen Einflüſſen unterliegen, bildet die Tatſache, daß 
die Wojwodſchaftsbehörden die Statuten von Handwerks⸗ 
innungen nicht beſtätigen wollen — lediglich aus dem 
Grunde, weil in die Innungen nur chriſtliche Hand⸗ 
werker aufgenommen werden und die Juden dazu keinen 
Zutritt haben ſollen. Auch die in den letzten Tagen bekannt 
gewordenen Auslaſſungen des Wojewoden von Wolhynien 
Herrn Jozewſki, der zuſammen mit dem jetzigen Führer 
des polniſchen Freimaurertums, Stempowfki, ſeinerzeit 
Mitglied der Regierung Petljuras war, zeigt, welche ge⸗ 
fährlichen Ideen noch immer bei uns umgehen. Wenn 
Polen heute einen einheitlichen Staat bildet und nicht 
irgend eine föderaliſtiſche Schöpfung, ſo haben wir dieſe 
einzig und allein der Wachſamkeit des Nationalen 
Lagers zu verdanken. Notwendig iſt auch vom nationalen 
Standpunkte die Bildung einer einheitlichen Front zum 
Schutze der Wirtſchaft, da anderenfalls die jüdiſche und 
deutſche Minderheit die Gewalt über uns erringt. 
Die Juden, die heute im Freimaurertum und in der 
Sozialdemokratie die Führung haben, wenden oben und 
unten alles daran, um unſer Land zu beherrſchen. Wenn 
noch ein Handelsvertrag mit Deutſchland zuſtande kom⸗ 
men ſollte, und zwar ein ſolcher, von dem jetzt die Rede, 
dann würde uns die Gefahr einer wirtſchaftlichen über⸗ 
ſchwemmung mit all ihren Folgen bedrohen. Nicht minder 
bedrohliche Anzeichen ſind die im Lande zunehmende Soziali⸗ 
ſierung und die dadurch hervorgerufene Minderung 
unſerer wirtſchaftlichen Leiſtungs fähigkeit; 
wir müſſen dem als Volk zu unſerem Beſten entgegenwirken. 
Wir wollen, daß Polen ein weſtlicher Staat bleibe, und 
deshalb wehren wir uns gegen die Überflutung mit öſtlichen 
Ideen, die uns bedrohen.“ (Warum dann die Maſſenenteig⸗ 
nung des alteingeſeſſenen deutſchen Grundbeſitzes, die — nach 
öſtlichem Muſter — faſt entſchädigungslos geſchieht und die 
Wirtſchaft ruiniert. D. R. © 
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Im weiteren Verlauf der Sitzung hielt ſich auch der 
Abg. Trampezynſki veranlaßt, auf die „Gefahr“ eines Han⸗ 
delsvertrages mit Deutſchland hinzuweiſen. Er beantragte 
folgende Reſolution: ; Ms 

„Im Hinblick auf die in Warſchau ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen Polen und 
Deutſchland lenken die Verſammelten die Aufmerkſamkeit 
ganz Polens auf die Gefahr hin, die den Weſtgebieten 
von einem Vertrage über die Niederlaſſung von 
Deutſchen droht. Angeſichts der ſyſtematiſchen und ziel⸗ 
bewußten Verſtärkung der Zahl der Deutſchen in den 
Grenzgebieten und beſonders in Pommerellen, (man hat 
bald eine Million Deutſche verdrängt! — Das iſt die „Ver⸗ 
ſtärkung“. D. R.) wofür Berlin viele Millionen 


den Wojewodſchaften Schleſien, Poſen und Pommerellen 
nicht zugeſtanden werden.“ (Der alte Fuchs will weiter 
ſtehlen. D. R.) 7 N ; 
Natürlich wurde dieſe Reſolution ein ftim mig ange- 
nommen. l i 8 | 
Für die Montagsveranſtaltung in Brom- 
berg waren dieſelben Manager vorgeſehen; der Verlauf 
wird alſo wohl derſelbe geweſen ſein. Wäre unter uns je⸗ 


mand, der dem polniſchen Volk nicht wohl will, fp- 


würde er angeſichts ſolcher Torheiten — trotz aller Not — 
recht fröhlich ſein! 


die Anerkennung des Reichskabinetts. 


Berlin, 19. September. (PA T.) Reichskanzler Müller 
traf geſtern in Begleitung des Miniſterialdirektors Zech⸗ 
lin und des Staatsſekretärs Dr. Pünder aus Baden- 
Baden hier ein, wohin er auf der Rückfahrt aus Genf einen 
Abſtecher gemacht hatte, um den Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann über den Verlauf der Genfer Unterredun⸗ 
gen zu informieren. Um 11% Uhr mittags fand eine Sitzung 
des Reichskabinetts ſtatt, an der Reichswehrminiſter 
Gröner, Wirtſchaftsminiſter Curtius, Juſtizminiſter 
Koch, Verkehrsminiſter Guérard, Finanzminiſter Hil⸗ 
ferding, ſowie der ſtellvertretende Leiter des Auswärti⸗ 
gen Amts Staatsſekretär Köpke und Staatsſekretär von 
Der Reichskanzler informierte in 
en, über 
und über ſeine 


den Verlauf der Unterredungen in Gen 


Unterredung mit Streſemann in Baden-Baden. Der Bericht. 
des Kanzlers hatte, wie das „Berl. Tagebl.“ betont, infor⸗ 


mativen Charakter. Nach der Sitzung wurde folgendes offi- 


teles Communiqué herausgegeben: 


Reichskanzler Müller erſtattete heute vor⸗ 
mittag dem Reichskabinett Bericht über die in 
Genf geführten Verhandlungen. Das Reichs⸗ 
kabinett nahm einmütig den vom Reichs⸗ 
kanzler Müller und der deutſchen Delegation in 
Genf eingenommenen Standpunkt an und ſprach 
dem Kanzler den Dank für ſeine Geſchicklichkeit 
aus, die er bei den Verhandlungen an den Tag 
gelegt hatte. 


In den nächſten Tagen findet eine weitere Kabi⸗ 


nettsſitzung ſtatt, in welcher über die geplante Finanz⸗, 
ſowie über die Feſtſtellungs⸗ und Schlichtungskommiſſion 
diskutiert werden ſoll. In dieſer Sitzung werden wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Schritte in Erwägung gezogen werden, 
welche die deutſche Regierung in den weiteren Verhandlun⸗ 
gen wird unternehmen müſſen. Außerdem wird wahrſchein⸗ 
lich die Entſcheidung darüber fallen, ob die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge den ſechs alltierten Regierungen auf dem Wege von 
ſchriftlichen Noten oder auf dem Wege mündlicher Vor⸗ 
ſchläge durch Vermittlung der deutſchen . Ver⸗ 
treter in den betreffenden Ländern zur Kenntnis gebracht 
werden ſollen. 4 


Die polnische Forderung iſt unverſtändlich. 


Berlin, 19. September. (PAT) In ſeinem ausführ⸗ 
lichen Bericht über den Verlauf der geſtrigen Sitzung des 
Reichskabinetts teilt das „Berl. Tagebl.“ mit, der Reichs ⸗ 
kanzler ſoll zum Schluß ſeiner Anſprache betont haben, 
daß Deutſchland die vollkommene Löſung der Reparations⸗ 
frage anſtreben müſſe. Amerika müſſe natürlich die Mög⸗ 
lichkeit haben, an dieſen Verhandlungen teilzunehmen, in 
welcher Form es auch ſei. f 

Die Bemerkung des polniſchen Außenminiſters Za⸗ 
leiti, daß auch Polen die Teilnahme an dieſen Ber: 
handlungen fordere, ſoll der Kanzler als un verſtänd⸗ 
lich bezeichnet haben, da in Genf ausdrücklich davon die 
Rede geweſen ſei, daß nur die ſechs Mächte an dieſen Ver⸗ 
handlungen teilnehmen ſollen. 


Welchen Standpunkt nimmt Amerika ein? 


Berlin, 19. September. (PAT) Die geſamte Berliner 
Preje intereſſiert fich intenfiv für die Frage, welchen Stand- 
punkt die Vereinigten Staaten von Amerika in 
den geplanten Reparations⸗ und Räumungsverhandlungen 
einnehmen werden. In Telegrammen aus Amerika be⸗ 
tont die Berliner Preſſe auf Grund von Informationen, 
die angeblich aus dem Staatsdepartement ſtammen, daß 
die amerikaniſche Regierung ſich unter keinen Umſtänden 
damit einverſtanden erklären werde, daß das Problem der 
deutſchen Reparationen mit der Frage der interalliierten 
S en vereinigt würde. Amerika halte die cone dieſer 

vor der 
Ratifizierung des Abkommens Mellon⸗Béranger durch 
5 eine Diskuſſion über dieſe Frage einzulaſſen. 

leichzeitig ſoll man in Kreiſen des Staatsdepartements 
betont haben, daß irgendwelche Anderungen im 
Dawesplan, beſonders Anderungen, die die einzelnen 
deutſchen Zahlungen betreffen, nicht ohne Amerika 
vorgenommen werden könnten; denn Amerika erhalte von 
den deutſchen Reparationszahlungen 2% Prozent, die zur 
Befriedigung der Anſprüche amerikaniſcher Staatsbürger an 
Deutſchland beſtimmt find, ai 


$ aus⸗ 
gibt (222), kann den Deutſchen das Niederlaſſungsrecht in 
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Die Genſer Näumungsverhandlungen. 


Die Meinung der deutſchen Abordnung. 
Preſſe⸗Empfang bei Reichskanzler Müller. 


Am Sonntag abend verſammelten ſich im Genfer 
Hotel Metropol die deutſche Abordnung und 
die deutſchen Preſſevertreter, um mitein⸗ 
ander über das Ergebnis der Verhandlungen der 
letzten Woche Gedanken und Eindrücke auszutauſchen. 
Dabei umriß der Reichskanzler in einer länge⸗ 
ren Rede den Sachverhalt und die gegenwärtig ge⸗ 
gebene Lage, wobei ſich als die Meinung der deutſchen 


N — nach dem inſtruktiven Bericht der 
7 8 ee Zeitg.“ — im Weſentlichen folgendes Bild 


Die deutſchen A pira haben von Anfang an die 
Forderungen auf die eſamträumung erhoben und 

ch auch im zanfe der Verhandlungen von dieſem Stand⸗ 
punkt nicht abbringen laſſen. Die Möglichkeit einer Räu⸗ 
mung der zweiten Zone ift von franzöſiſcher Seite in 

die Erörterung gebracht worden und war gedacht als eine 

1 Geſte, um von deutſcher Seite ſich gewiſſer Gegenleiſtungen 
A im voraus zu verſichern. Die Forderung auf die geſamte 
Mäumung des Rheinlandes gründete ſich auf eine rechtliche 
a und eine moraliſche Erwägung. Nach Anſicht der deutſchen 
Vertreter enthält der Artikel 431 des Verſailler Vertrages 
einen Rechtsanſpruch auf vorzeitige Räumung unter 
i di die heute gegeben find: Anerkennung der 
y deutſchen Entwaffnung und zuverläſſige fortlaufende Er- 
85 üllung der Verpflichtungen aus dem Dawesplan. Der 
Nr ertrag von Locarno iſt eine Leiſtung Deutſchlands, die 
5 den moraliſchen Anſpruch auf vorzeitige Räumung 
rechtfertigt. In den Verhandlungen wurde L auf die 
Unterredung von Thoiry hingewieſen, im Beſonderen dar- 
auf, daß damals eine Gefamtlöfung, eine Verknüpfung der 
ia Räumungsfrage mit der Eutſchädigungsfrage in Ausſicht 
| genommen war. Nach Anſicht der deutſchen Unterhändler 
iſt . heute aber anders, als ſie damals zur Zeit 
von Thoiry war. Es hat ſich herausgeſtellt, daß es 
— 1 D möglich iſt, die erwarteten Gelder flüſſig zu 
$ machen, im Beſonderen, daß wegen der ſtockenden franzöſiſch⸗ 
1 amerikaniſchen Schuldenbegleichung der amerikaniſche Geld⸗ 


a markt zurückhaltend ift. Von der Begenfeite iſt während 
. des ganaeh erlaufs der Verhandlungen gefordert ee 
Bi) die Deutſchen ſollten ſinanzielle Vorſchläge wor 


bringen. 


Dazu waren wir nicht in der Lage, weil wir 
$ der Überzeugung find, daß es unmöglich fein werbe größere 
fi über die geiſtungen des Dawesplans hinausgehende Sum- 
A men flüſſig zu machen. Vorſchläge könnten nach Anſicht 
Br der deutſchen Unterhändler nur aus gemeinſamen Be⸗ 
Ri; ratungen mit den Beſetzungsmächten hervorgehen. Wir 
ER waren bereit, Verhandlungen über finanzielle Fra⸗ 
4 k Enap 5 i 5 . bi Daunen über die vorzeitige 
7 en rheiniſchen Gebiets k 

| deutſchen Unterhändler haben a a 


5 Í ) Wert darauf gelegt, d 

1 oe man eine nicht dicke yoe tire 8 ufer 
TER ne europä ront gegen Ame z 
rlichten. Unſerer Anſicht nach iſt die R 4 nen g 1 * 


5 eine Frage für ſich, deren Begleichun 
llledigung keiner anderen ap 2912 A. 
Der Bemerkung, man müſſe eine Sicherheit dafür haben, 
daß Deutſchland auch nach der Räumung noch zahlen 
y A perte, wurde entgegengehalten, daß nach dem Kericht des 
ER ntſchädigungsagenten bisher regelmäßig erfüllt worden iſt, 
B pa her d ae a r En p ake Soldaten nichts 
E „wenn eine 

Bi mehr imſtande wäre, zu zahlen. Den aiiis Ze hg 


. Was bedeutet das Schlufprototoll? =` ? 


Was den Inhalt des am Schluß der Konfer it 

+ teilten Protokolls angeht 28 Fer 
o1 geht, fo ergab als Au 
u een dazu etwa folgendes: 15 vera 
Die Verhandlungen über die vorzeitige Ränm 
RHeinfandes: Man darf es als ein Ergebnis von 12 5 922 
Be * 5 ; Ai r e pos zum erſtenmal 
zeitige Räumung ge 
4 tft. (Zum erten Mal? In 2 ee 
ho iry ſprach man bereits darüber. D. R.)] Sie wird 
nicht mehr von der Tagesordnung verſchwinden. Nachdem 
bisher die Besprechungen immer unverbindlich waren, haben 
die Vertreter der Beſetzungsmächte einſchließlich Japans mit 
unſern Vertretern über dieſe Frage verhandelt, und der 
WPunſch war einſtimmig, daß mög lichſt bald das 
e ne e e möge. 8 kann für 
; ngen als eine a 

f Elite solchen werben, ſchätzenswerte moraliſche 
KR endgültige Regelung des geſamten Entſchädi⸗ 
aungsproblems: Wir haben Es ein großes en 
daran, daß die Frage der Entfhädigung einmal endgültig 
erledigt, daß die Geſamtſumme unſerer Verpflichtun⸗ 
— vereinbart wird. Im übrigen hatten wir ſelber (noch 
m der Rede Streſemanns vom 80. Januar 1928) eingeräumt, 
7 5 — Po bereit feien, über die Entſchädigungsfrage zu vers 


„. Die Frage eines Feſtſtellungs⸗ und Beilegu 
ſchuſſes: Von der deutſchen Abordnung wird Wert auf Be 
EAS ftitellung gelegt, daß der Gedanke eines folchen Aus⸗ 


(cuſſes nicht von uns in die Aussprache gebracht worden ift, 
Auf der Gegenfeite hat man die Forderung nach örtlich ei 
& E Eiran und ftändigen Überwachungselementen wieder⸗ 
en” lt. Das wurde von unferer Seite unter Berufung auf 


das Unterſuchungsprotokoll vom Dezember 1926 abgelehnt 
Die franzö Te Auffaſſung von der Zweckmäßi ; 
iger sa yenip lautet ungefähr EN PeR 
i an beabſichtigt nicht, die Militärüberwachung fortzu⸗ 
ſetzen, dagegen hält man es für glücklich, ar 5 5 
einzurichten, der feſtſtellen foll, ob in einem egebenen Fall 
Tesa: die Artikel 42, 43 und 44 des Verfailler Vertrages 
die Neutralität der entmilitarifierten Rheinlandzone verletzt 
worden 12 Das Recht, ſich an den Völkerbundrat zu 
wenden (nach Artikel 4 des Rheinpaktes von Locarno) 
würde durch die Bildung eines ſolchen Ausſchuſſes nich! 
u hrt. Den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen würde es 
Abträglich fein, wenn die franzöſiſche Regierung gezwungen 
wäre, bei jeder Gelegenheit ſofort vor den Völkerbundrat 
By. u gehen und die Einleitung einer Unterſuchung zu bean⸗ 
tragen. Ein ſolcher Ausſchuß wäre daher geeignet, „Miß⸗ 
en d dan rat 80 vis aus LIT? 
i : uß er n aus dem R 
ſondern aus dem Geiſt des Locarnovertrages. 8 
. „ wurde von den deutſchen Vertretern einge⸗ 
i Es beſteht die Gefahr, daß ein folder Ausſchuß feine 
Befugnifſe ausdehnt, daß er, ſtatt ariuh feine 
niſſe zu zerſtreuen, neue Mißſtimmungen durch eine vor⸗ 
eilige Aktivität herausfordert. Ein folder Ausſchuß 
kann unter keinen Umſtänden, auch dann, wenn er keinen 
militäriſchen Charakter hat, über das Jahr 1935 hinaus Gelz 
; tung baben. 
Trotz aller Beeinfluſſungsverſuche haben die deut⸗ 
ſchen Vertreter von dieſem Standpunkt über Rre eitliche 
Begrenzung der Zuſtändigkeit des Ausſchuſſes nicht 
abbringen laſſen. Da es nicht gelang, in der Konferenz 
von Donnerstag die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten 
zu ſchlichten, entſchloß man ſich, in Berlin das Reichs⸗ 
kabinett zu befragen. Das Ergebnis war, daß awi- 
ſchen Berlin und Genf Übereinſtimmung beſtand, daß näm⸗ 


um die 


lich, wenn ein ſolcher Ausſchuß eingerichtet werden ſollte, 
er nur im Rahmen des Verſailler Vertrages 
eingerichtet werden könne und daß ſeine Befugniſſe mit Ab⸗ 
lauf des Jahres 1934 zu Ende ſein müßten. Auch bei den 
Verhandlungen vom Sonntag morgen gelang es nicht, 
über dieſen Punkt die Meinungen zu einigen. In aller 
en wurde an die deutſchen Vertreter die Frage gerichtet, 
ob ſie 
das letzte Wort der Reichsregierung 


geſprochen hätten. Darauf konnte der Kanzler nur ank⸗ 
worten, daß er tatſächlich, nachdem ſich das Reichskabinett 
feiner von Anfang an vertretenen Auffaſſung angeſchloſſen 
habe, keinem Ausſchuß zuſtimmen könne, der über 
1934 hinaus in Tätigkeit bleibt. Es fet, fo ſagte der 
Kanzler, unmöglich, eine andere Auffaſſung zu vertreten, da 
das Kabinett entſchieden habe und in Deutſchland außerdem 
parlamentariſche Verfaſſungsverhältniſſe beſtünden. Als 
eine Art von Vermittelungsvorſchlag wurde die 
Frage vorgebracht, ob ſich die deutſchen Unterhändler zu 
einer Formulierung bereitfinden würden, in der feſtgeſtellt 
werde, daß die Zuſtändigkeit des Ausſchuſſeſſs vorläufig 
bis 1935 reiche, daß man dann aber über eine Fortſetzung 
ſeiner Tätigkeit neue Verhandlungen führen wolle. 
Die deutſchen Vertreter haben auch demgegenüber auf ihre 
grundſätzliche Stellungnahme hingewieſen, aber es für un⸗ 
gefährlich angeſehen, damit einverſtanden zu ſein, daß 
neben den Fragen des Tätigkeitsbereichs, der Zuſammen⸗ 
ſetzung und der Geſchäftsführung auch die Dauer des 
Ausſchuſſes erörtert werden könnte. 


Was nicht erreicht wurde. 


Das Schlußprotokoll enthält nur die Punkte, in denen 
gewiſſermaßen ein Erfolg erreicht wurde. Der Reichs⸗ 
kanzler hat in der Konferenz in aller Form erklärt, daß man 
in Deutſchland allgemein darüber enttäuſcht ſein werde, daß 
in der Kernfrage der ganzen Verhandlungen über die 
vorzeitige Räumung des Rheinlandes nichts er- 
reicht worden iſt. Er hat ſich vorbehalten, dieſes Urteil 
in aller Offenheit und Entſchiedenheit vor der Öffentlichfeit 
auszuſprechen. Die Verhandlungen ſind nicht abgebrochen 
worden; aber auf dem Gebiet der Räumung iſt nichts erreicht 
worden. Die weiteren Verhandlungen werden auf diplo⸗ 
matiſchem Weg geführt werden. Man wird dafür ſorgen 
müſſen, daß die Ausſprache in Fluß bleibt, aber man ſollte 
ſich dem Optimismus, der auf franzöſiſcher Seite zur Schau 
getragen wird, nicht ohne weiteres anſchließen, ſondern ſich 
darauf gefaßt machen, daß es noch eine geraume Zeit 
bis zur Erledigung dieſer Dinge dauern wird. 

Auf eine Reihe von beſonderen Fragen aus dem Kreis 
der Yournaliften wurde im Namen der Abordnung noch fol- 
gendes unterſtrichen: Man hat uns den Ausſchuß damit 
ſchmackhaft zu machen verſucht, daß man ihm eine formale 
Zuſtändigkeit auch für die überwachung franzöſi⸗ 
ſchen Gebiets geben wollte. Tatſächlich darf man ſich, 
da nur deutſches Gebiet entmilitariſiert ift, kein Hehl dar- 
über machen, daß praktiſch dieſer Ausſchuß nicht eine 
zweiſeitige, ſondern eine einſeitige überwachungsauf⸗ 

abe hätte. Der Ausſchuß könnte in jedem Fall erſt dann 
eine Tätigkeit beginnen, wenn das geſamte Rheinland ge⸗ 
räumt wäre. Die Reichsregierung wird weiter verſuchen, 
unter Berufung auf Artikel 431 des Verſailler Vertrages 
den Rechtsanſpruch auf die vorzeitige Räumung des geſam⸗ 
ten Gebiets zu führen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
Frage des Saargebiets mit zur Frage der Geſamt⸗ 
räumung gehört, wie ja auch bereits in Thoiry die vor- 
zeitige Einlöſung der Saargruben erwogen worden war. 

$ 


Prälat Kaas über den deutſchen 
Standpunkt. 


Der Genfer Vertreter des Pariſer „Excelſior“ ver- 
chen t eine Unterredung mit dem Mitgliede der deut⸗ 
ſchen elegation, dem Zentrumsabgeordneten 
Kaas, über die Verhandlungen der Sechſerkonferenz. 
Kaas erklärte über den deutſchen Standpunkt u. a.: 

„Wir können die Frage der Rheinlandräumung nicht 
an die Gähldenizane binden, wie dies Herr Briand tut, 
Wir bezahlen nicht, weil die Franzoſen am Rhein ſind, 
puer auf Grund des Vertrages. er Gedanke daß wir 
rgendeine Kontrolle in der entmilitariſierten Zone, 
eine für immer eingeſetzte Verſöhnungskommiſſion, an⸗ 
nehmen könnten, iſt durchaus abwegig. Wir haben 
bereits die Kontrolle der durch den Vertrag vorgeſehenen 

nveſtigationskommiſſion; außerdem hat ſich Deutſchland 
vearno unterworfen und den Kellogpakt unter⸗ 


' K 
ee der für Deutſchland härter iſt als für die anderen 


ationen, da er die Sanktionierung der durch den Krieg ge⸗ 


ſchaffenen Lage bedeutet, und nun will Frankreich eine neue 


Kontrolle. . 

In Frankreich herrſcht ein wahrer „Kontroll⸗Kult“. 
Auf jeden Fall wird mein Land einer neuen Kontrolle nie⸗ 
mals zuſtimmen. Wir werden lieber die Beſetzung bis zum 


Ende ertragen.“ 


Auf den Hinweis des franzöſiſchen Journaliſten, daß 
die Verſöhnungskommiſſion zweiſeitig fein folle, er- 
klärte Kaas: Sie würde nur auf dem Papier zwet- 
ſeitig ſein. Wir können dieſe neue Kontrolle nicht dulden. 
Wie wollen Sie begründen, daß das Vertrauen unter zwei 
Völkern es wirklich auf den Grundlagen einer ſtändi⸗ 
gen Kontrolle geſchaffen werde? Ich würde nichts geben, 

Räumung des Rheinlandes zu beſchleunigen. Das 
iſt eine Frage, die man in Frankreich ſo lange unterhöhlt 
hat, daß fie beinahe zu Tode gehetzt fit. Lafen 
Sie fie eines ſchönen Todes ſterben, wenn Ihr Fran- 
zoſen nicht begreift, daß Ihr ein tiefes Intereſſe an einer 
edlen Handlung habt. Das deutſche Volk iſt ſentimentaler 
als die Franzoſen glauben. Zweifellos würde die Räu⸗ 
mung eine materielle Freude für das deutſche Volk ſein. 
Aber es iſt namentlich der Sinn dieſer Handlung, den 
es erwartet. Die Rede Briands hat das deutſche Volk tief 
enttäuſcht und verletzt. Die ſeutimentale Phaſe der 
ee ER BIEREN Beziehungen hat damit ein Ende nes 


nomme r treten in die realiſtiſche Phaſe ein. 
r hoffe, daß fie mehr Ergebniſſe zeitigen 
rd. 


Die Frage des Journaliſten, was kommen werde, wenn 
Deutſchland die Verſöhnungskommiſſion nicht hinnehme, Hez 
antwortete Kaas folgendermaßen: „Die Situation wird un⸗ 
verändert bleiben. Die Friebensſtellun Frankreichs 
ene Deutſchland ähnelt der . ung. Jedes 

and gräbt tiefer in ſeine Schützengräben ein und rührt 

t 


ó 
ſich nicht. i 

Kaas erklärte dann zum Schluß: „Briand hat die 
Stellung des deutſchen Reichskanzlers ſtark untergraben. 
Die Deutſchnationalen find erfreut über die Wendung der 
Ereigniſſe. Wie will man die Locarnopolitik unter dieſen 
Bedingungen fortſetzen? Ich möchte lieber nicht ſagen, 
was kommen wird, wenn der Reichskanzler das Vertrauen 
Deutſchlands nicht behält. 
Die Beſatzung ijt ein ewiger Herd 

von Feindſeligkeiten. 


Sie laftet auf der Jugend, die fo unter einem pe- 
dauernswerten Geiſteszuſtand aufwächſt. Die Stelle der 
Briandrede, die von der Schnelligkeit der Umwandlung uns 


erer Privatinduſtrie in Kriegsinduſtrie ſpricht, hat in dieſer 

eziehung viel Unheil angerichtet. Sachverſtändige haben 
feſtgeſtellt, daß mindeſtens 15 Monate notwendig 
ſein würden, um unſere Privatinduſtrie umzuſtellen. 
Während dieſer Zeit würden alle Garantien der Verträge 
ſpielen. Frankreich und Deutſchland haben einen gemein⸗ 
ſamen Weg, den der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung 
Europas. Beide Länder haben ein gemeinſames Intereſſe 
daran, Amerika dazu zu bringen, in der Reparationsfrage 
eine gerechte Löſung zu finden.“ 


„Deutſchland kann warten!“ 
Reichskanzler a. D. Marx über die Genfer 
Verhandlungen. 


Die Sächſiſche Zentrumspartei hielt am Sonntag in 
Chemnitz einen außerordentlichen Parteitag ab. Im Mittel⸗ 
punkt der Tagung ſtand ein Vortrag des Reichskanzlers 
a. D. Dr. Marx über die politiſche Lage, von dem die 
„D. A. 3.“ folgendes zu berichten weiß: 

In außenpolitiſcher Hinſicht fet der geſchwächte Geſunbd⸗ 
heitszuſtand des Außenminiſters Dr. Streſe mann 
außerordentlich bedauerlich. Dr. Streſemann genieße in der 
ganzen Welt ein Anſehen, das als ſehr wertvolles Moment 
bei den Verhandlungen mit anderen Völkern in Betracht 
komme. Reichskanzler Müller habe in Genf, ſo⸗ 
weit es ſich bisher überſehen laſſe, das Reich ausgezeichnet 
vertreten, und doch dürfe man die Frage aufwerfen, ob 
nicht die Dinge in Genf einen anderen Lauf genommen 
hätten, wenn Dr. Streſemann dort anweſend geweſen 
wäre. (2) Die Widerſtände in außenpolitiiher Hinſicht 
hätten ſich neuerdings wieder als außerordentlich groß er⸗ 
wieſen. 

Ein oft betonter Irrtum werde wohl nach den Vor⸗ 
kommniſſen in Genf endgültig erledigt ſein. Der Glaube 
nämlich, daß eine ſozialiſtiſche Regierung in der Durch⸗ 
ſetzung der Herzenswünſche des deutſchen Volkes, ins beſon⸗ 
dere Räumung des beſetzten Gebietes, erfolgreicher 
fein würde, als eine anders zuſammengeſetzte Regierung. 
Überall werde ſich jetzt wohl die Erkenntnis durchgeſetzt 
haben, daß es den franzöſiſchen Machthabern leider an der 
pſychologiſchen Einſtellung fehle für die große Aufgabe, die 
ihnen durch den Lauf der Weltgeſchichte und die Ergebniſſe 
der letzten Jahre zugefallen ſei. Es ſei zu bedenken, daß 
durch dieſe Niederlage des Friedensgedankens 
in der Welt weit mehr das Anſehen Frankreichs gelitten 
habe, als das Anſehen Deutſchlands. 

Die Abgeordneten der beſetzten Gebiete im Reichstag, 
ohne Unterſchied der Partei, hätten ſchon mehrfach einſtim⸗ 
mig den Beſchluß gefaßt, die Reichsregierung zu bitten, für 
die Räumung der beſetzten Gebiete auf keinen Fall Mehr⸗ 
belaſtungen über den Verſailler Vertrag hinaus zuzu⸗ 
billigen, weil die beſetzten Gebiete trotz der Schwere 
der Beſatzung nicht wollen, daß das geſamte Deutſch⸗ 
land für ſie leide. Sollten die Verhandlungen ſcheitern, 
dann würden die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
über die Räumung der zweiten und dritten Zone in Wir⸗ 
kung treten. Deutſchland hätte zwar ſchon lange darauf ge⸗ 
wartet, daß ihm Billigkeit und Recht geſchehe, es ſei aber 
ſtark genug, um weiter zu warten. N 

Was die Innenpolitik anlange, fo habe die Bil- 
dung des neuen Kabinetts ſchwere Kämpfe verurſacht. 
Noch weiß man nicht, welche Verwicklungen die kommenden 
Monate mit ſich bringen werden. Die Zentrumsfraktion des 
Reichstages werde nach deſſen Wiederzuſammentreten dar⸗ 
über zu entſcheiden haben, ob aus der jetzigen [ofen Ber- 
bindung der hinter der Regierung ſtehenden Parteien 
eine feſtgefügte Koalition werden ſoll. Soweit die 
Dinge zu überſehen ſeien, ſcheine vorläufig Stimmung da⸗ 
für vorhanden zu fein, an der jetzigen Diſtanz feft- 
zuhalten und erſt die Entwicklung der Regierungspolitik 
abzuwarten! Ren x : 

Stimme vom Rhein. l 


Der Oberbürgermeiſter von Koblenz hat im Auftrage 
der Stadtverordnetenverſammlung an die Reichsregierung 
und an die deutſche Abordnung beim Völkerbund in Genf 
folgendes Telegramm gerichtet: SE, 

„Die Stadt 8 zu jedem weiteren Be⸗ 
ſatzungsopfer fürs Vaterland freudig bereit, bittet er⸗ 
neut und dringend, die Befreiung der zweiten Zone nicht 
mit der Preisgabe eines Souveränitätsrech⸗ 
tes oder mit der übernahme neuer Finanzlaſten zu 
erkaufen. Namens der Stadtverordnetenverſammlung 
Oberbürgermeiſter Dr. Ruſſel.“ 


Rußland proteſtiert 
gegen die Rede des wolhyniſchen Wojewoden. 


i Moskau. 18. September. Im Zuſammenhange mit der 
Rede, die der Wojewode von Wolhynien Jözewſki auf 
einer Tagung der Abgeordneten und Senatoren des Re⸗ 
gierungsklubs hielt, und die ſich auch mit dem Problem des 
„brüderlichen Zuſammenlebens des polniſchen und des 
ukrainiſchen Volkes“ beſchäftigt, behaupten die amtlichen 
Moskauer „Iſwieſtja“, der Wojewode habe, als er für die 
Lostrennung der Ukraine von dem Verbande der Sowjet⸗ 
republiken Propaganda machte, die Grundlagen des Rigaer 
Traktats verlegt. Den Schritt des N Jözewſki 
hält das Blatt aus dem Grunde für gefährlich, weil er 
gewiſſermaßen von dem Anſchwellen aggreſſiver Tendenzen 
n ziemlich einflußreichen polniſchen Kreiſen zeuge. : 
Nach Anſicht der „Iſwieſtja“ könne die polniſche 
Regierung die Verantwortung für die Rede des 
Wojewoden nicht ablehnen, ſofern der Wojewode 
Jözewſki nicht desavouiert werden ſollte. Die polniſche 


Regierung würde ſich in dieſem Falle mit den Ideen ſcli⸗ 


denen der Wojewode Ausdruck ver⸗ 
4 


Das Dementi ift ſchon da... 


Warſchau, 18. September. Entgegen den in einem 
Teil der Preſſe erſchienenen Artikel über die Rede des 
Wojewoden von Wolhynien, deren angeblicher 
Text im „Przeglad Wolynſki“ und in der Ziemia Lu⸗ 
belſka“ abgedruckt wurde, erfährt die polniſche Telegraphen: 
Agentur aus maßgebender Quelle, daß der durch die er⸗ 
wähnten Blätter veröffentlichte Tert keine genaue 
Wiedergabe der Rede darſtellt, die der Woiewude in 
der geſchloſſenen Sitzung der Abgeordneten und Senatoren 
gehalten hat. Nach näherer Prüfung hat es ih, heraus⸗ 
geſtellt, daß der Text dieſer Rede nichts enthält, was 
irgend welchen Vorbehalt auslöſen könnte. 


„Napoleon IU.“ 


Ein Skandal mit politiſchem Hintergrunde. 


Paris, 18. September. Während der Vorſtellung eines 
neuen Dramas von Maurice Roſtand unter dem Titel 
„Napoleon IV.“ kam es infolge des lebhaften Proteſtes 
des Publikums zu einem großen Skandal. Das Drama 
ſchildert das Schickſal des Sohnes Napoleons III. in angeb⸗ 
lich tendenziöſer Weiſe, da es England den Vorwurf 
macht, daß Napoleon IV. infolge engliſcher Intri⸗ 
gen den Tod erlitten habe. Wie es heißt, wird dieſe Auf⸗ 
führung diplomatiſche Folgen haben, da die eng⸗ 
liſche Regierung angeblich beabſichtigt, gegen die weiteren 
Vorführungen des Stückes Proteſt zu erheben. 


dariſch erklären, 
liehen hat. : 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 216. 


Bromberg, Donnerstag den 20. September 1928. 


Von der Pommerelliſchen Gartenbau: 
und Gewerbe⸗Ausſtellung in Thorn. 
Die 4. Sonderſchan: Dahlien und Herbſtblumen. 


a Wie ein Märchen mutet jetzt das in wunderherrlichſter 
Farbenpracht prangende Ausſtellungsgelände an! Wo man 
hinſchaut, bieten ſich dem Auge tauſende und abertauſende 
von Aſtern, Dahlien, Gladiolen und anderen Herbſtblumen 
in allen Farben des Regenbogens dar. Vom zarteſten 
hauchfeinen Paſtell bis zum intenfiviten Rot und Lila. Eine 
Pracht ſondergleichen, die einen, zumal bei dem ſchönen ſon⸗ 
nigen Wetter, vergeſſen läßt, daß wir nun bereits die zweite 
Hälfte des September erreicht haben, daß wir in knappen 
vierzehn Wochen Weihnachten feiern werden. Der Anblick 
iſt ſo ſchön und ſo überwältigend, daß man gar nicht daran 
denken darf: In vierzehn Tagen wird die Ausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen, wird es ein Ende dieſer Pracht, dieſer Augenweide 
geben; man wird ſonſt ein Gefühl der Wehmut nicht los. 

Am Sonnabend, Sonntag und Montag (15.17. Sep- 
tember) fand in der Halle die 4. Sonderſchau ſtatt, die 
den Beſuchern die ſchönſten aller Herbſtblumen geſchnitten, 
in Töpfen, in Gebinden und Kränzen noch beſonders ein⸗ 
dringlich vor Augen führte. Es war ein imponierender An⸗ 
blick: die gewaltige Halle in ein buntes Meer von Blumen 
aller Formen und Farben getaucht! Die Preisrichter hatten 
nicht leicht, hier ihres Amtes zu walten. 


Die Prämiierung 
ergab folgendes Reſultat, wobei zu beachten iſt, daß nicht 


W. Szulczynffi ⸗ Tuchel 
Dahlien, geſchnitten). ; 

Anerkennungsſchreiben der Pommerell. Land- 
wirtſchaftskammer erhielten die Firmen: Zellmer⸗ 
Thorn, J. Joed- Thorn und Dziewiatkowſki⸗ 
Thorn (ſämtlich Dahlien im Freien), ferner die Propſtei 
Liſewo (40 Dahlienſorten, gejehyitten) und Gut Wieſen⸗ 
burg (Gutsbeſitzer Neumann) (Schnittblumen und Nelken). 

Ein Dankſchreiben des Ausſtellungskomitees 
wurde ausgehändigt den Firmen: Jul. Roß ⸗ Bromberg 
(kunſtvolle Ausführung von Blumengebinden und Kränzen, 
außer Konfurvenz!), Karl Hintze ⸗ Thorn (mehrmalige 
Hallendekorationen mit Topfpflanzen, Schnittblumen, Nel- 
ken, Dekorationsbäumen und Ausſtellung einer hiſtoriſchen 
Stadtanſicht im Rahmen des Ganzen, gleichfalls außer Kon⸗ 
kurrenz!) und Bracia Hofer ⸗ Warſchau (Schnittblumen 
vieler Sorten, Schwertlilien und Kultur im freien Gelände, 
ebenfalls außer Konkurrenz!). Die letztgenannte Firma 
hatte ein ganz beſonderes Pech. Um ihre in War ſchau ge- 
züchteten und geſchnittenen Blumen ſo friſch als möglich 
herzubekommen, ließ ſie ſie in einem Auto transportieren. 
Infolge einer großen Panne dauerte der Transport fünf⸗ 
zehn volle Stunden, fo daß die Blumen nicht mehr fo frisch 
ankamen, als daß ſie mit den am Ort gezogenen hätten in 
Wettbewerb treten können. 

Der Beſuch der letzten Sonderſchau war zufriedenſtel⸗ 
lend und wäre ſicherlich noch größer geweſen, wenn die Aus⸗ 
ſtellungsleitung rechtzeitig bekanntgegeben hätte, daß der 
Eintrittspreis nicht erhöht ſei. Wie wir hören, ſoll die 
Beſucherzahl nicht mehr weit von 80 000 entfernt ſein. 


Göollektion gut gezüchteter 


genommen. Der erſte Vorſitzende Bruno Skowronſki 
gab zunächſt einen überblick über das im Juni ſtattgefun⸗ 
dene Sommerfeſt. Der Reingewinn wurde unter die hieſi⸗ 
gen deutſch⸗katholiſchen Vereinigungen gleichmäßig verteilt. 
Beſonders hervorgehoben wurde die Gebefreudigkeit aller 
deutſchen Volksgenoſſen, ohne Unterſchied der Konfeſſion. 
Das neue Liederbuch iſt erſchienen und zum Preiſe von 
1 Zloty zu haben. In Zukunft fol dem deutſchen Volfs- 
liede auf den Verſammlungen eine beſondere Pflege zuteil 
werden. Der Vorſitzende bat um zahlreiche Beteiligung 
am Deutſchen Frauentag, der hier am 22. Oktober ſtatt⸗ 
findet. Beſonders hingewieſen wurde auf die Errichtung 
des neuen Schulgebäudes für das hieſige deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium. Es müßte eine Ehre für jeden ſein, „Bau⸗ 
ſteine“ zu kaufen oder anderweitig finanziell dieſes gewal⸗ 
tige Werk zu unterſtützen. Der Antrag des Vorſitzenden, 
Fremde nicht gleich als Mitglieder aufzunehmen, ſondern 
erſt nach einer gewiſſen Zeit, wurde einſtimmig ange- 
nommen. — Hierauf hielt Profeſſor Dr. Biſchoff einen 
Vortrag: „Die Entſtehung der Himmelskörper im Allge⸗ 
meinen und die erdgeſchichtliche Entwicklung unſerer Heimat 
im Beſonderen.“ Mit großer Aufmerkſamkeit lauſchte man 
dem ſtreng wiſſenſchaftlichen, in volkstümlichem Tone ge- 
haltenen Vortrag. * 

* Von der Kinderwoche. An dem am Montag ſtattge⸗ 
fundenen Kinderfeſtzuge nahmen rund 7000 Kinder teil. Ur⸗ 
ſprünglich ſollten die Kinder ſchon bei dieſer Gelegenheit mit 
Süßigkeiten und anderen Gaben beſchenkt werden. Aus 
techniſchen Rückſichten entſchloß ſich jedoch das Komitee, die 
Verteilung der Geſchenke in den Schulen ſtattfinden zu 
laſſen. Die erſte Ausgabe erfolgte in der Schule in der 


nur die Exponate in der Halle, ſondern auch die auf dem N : 1 8 f i 50 Vä 3 V i 4 
= % flanzten Dahlie 1 Leider hielten es am Sonntag viele Beſucher für nicht Gehlbuder Straße, in der 450 Päckchen zur Verteilung = 
eh gene A A a ahlien und Herbſtblumen be⸗ ANN ee en. die Beete zu betreten und fich die ſchön⸗ 2 Im u Hof“ wurden am Montag etwa 1009 t 
Mit der Großen Silbernen Medaille des | ſten Dahlien und Gladiolen abzureißen und anzueignen.] Kinder aus Volksſchulen geſpeiſt. N 
Landwirtſchafts⸗Miniſteriums ausgezeichnet [ Dieſes Verhalten muß auf das Schärfſte verurteilt werden, * Der Trauring bracht! es an den Tag! Auf ſüße A 
wurde die Fa. G. Hentſchel - Thorn⸗Mocker für ihre | zumal fait alle Ausſteller Angeſtellte am Platze hatten, die | Beute war ein Mann erpicht, und ſo ging er hin und ſtahl a7 
Dahlien, Lilien und anderen Blumen in der Halle und die [einzelne Blumen auf Wunſch abſchnitten und für billiges [dem Direktor W o jcie omw iti, Mühlenſtraße, von feinem 12 
hohe Kultur ihrer Dahlien im Freien. Die Große Gil- Geld abgaben. Es wäre angebracht, dieſe zum Verkauf be⸗ Bienenſtande 40 Pfund Honig. Leider paſſierte dem Dieb ni 
berne Medaille des Ausftellungsfomitees rechtigten Perſonen durch Armbinden kenntlich zu machen, das Pech, ſeinen Ehering am Tatorte zu verlieren, wo er n 
wurde der Fa. „Flora“ (A. Puchalſki)⸗Thorn zugeiproden damit ein Teil des Publikums ſie nicht als „ſchlechtes Bei⸗ gefunden und dann der Polizei überreicht wurde. Dank des 
für die ſorgfältige und geſchmackvolle Schau in der Halle, ſpiel“ betrachten kann. FF * * eingravierten Monogramms gelang es bald, den Beſitzer Be 
bei der beſonders das aus lebenden Blumen kunſtvoll ges - des Ringes feſtzuſtellen. Es iſt ein der Polizei bekannter 5 
bildete Thorner Stadtwappen auffiel, ſowie für die Dah⸗ Langfinger ohne ſtändige Wohnung. Erklärlicherweiſe will | 
lien im Freien. Die Große Silberne Medaille om rellen er nicht der Eigentümer des ihn belaſtenden Fingerreifes I 
der Pommerelliſchen Landwirtſch.⸗Kammer me e fein, indeſſen vermag dies die polizeiliche überzeugung von s 
erhielt die Fa. L. Tomaſzewſki⸗Thorn für ihre Schuitt⸗ 10. Septesbet der Täterſchaft nicht zu erſchüttern. * 
eg Be ig ih e 425 forafältige Anlage . y Si xX ge 5 ge tö 0 255 nagi ap a 
rer Freiausſtellung. 1 einen ernen onntag das Holzſche Grundſtück, Kl. Mühlenſtraße 3/5, als . 
Me ee pap TEE eee rede 1 Graudenz (Grudziadz). . a. 3 . Betrieb N 
prämiiert wurden die Firmen: B. Hozako w e Thorn fir die i der er rma Richar ol; rotmühle, äckſelſchneiderei a 
(reiche Dahlienſchau im Freien und hochkultivierte Topf⸗ wie Ru in eh ge uſw.) ſowie das Hauptkontor nebſt einigen Lagerräumen der P 
rojen); Karl Borrmann » Schönſee (Schnittblumen im | den die Wählerverzeichniſſe (ſowohl der Verſicherten wie der Dachpappen⸗ und Aſphaltfabrik Benzke u. Duday, Bet erit- y 
geſchmackvoll dekorierten Hallenſtand, Nejeden und Dahlien | Arbeitgeber) vom 28. September ab bei der Kreiskranken⸗] genannter Firma wurde eine Kontorfenſterſcheibe einge- 05 
im Freien); Gärtner Krasniewſkti - Wieſenburg (Gut | Kaffe, Mühlenſtraße 19, ſowie in deren Filialen in Lefen und ſchlagen und dann von innen das Fenter aufgericaelt, i 
bei Thorn) (Schnittblumen und Topfpflanzen) und Julius |, Rehden während der Stunden von 8—15 Uhr zur Einſicht 3 5 drang. Hier durchſchlugen die Ein⸗ u 
Roß - Bromberg (ſchöne, forgfältig angelegte Dahlien- ausgelegt. Kandidatenliſten müſſen, geſondert für Arbeit- | brechof mit Gerätschaften, die fie aus der Holzſchen Schmkede 
3 i 92 t ' geſtohlen hatten, die Außenwand der Tür des eiſernen Geld⸗ y 
kollektion im Freien). 3 geber und Verſicherte, ſpäteſtens drei Wochen vor dem Wahl. ſchrankes, worauf fie ihn öffneten und ihn eines Teils feinen 2 
Die Bronzene Medaille des Sandwirtid- | termin eingereicht werden. Es find 12 Wahlbezirke gebildet | Inhalts, zweier Brownings nebſt Munition ferner aina * 
Miniſteriums erhielten die Firmen: H. Guderian- worden, und zwar: Leſſen, Rehden, Okonin, Dorf Roggen⸗ Geldes (Danzi } i „Huf; T 
aM ) A \ eldes (Danziger Gulden uſw.), entlediaten. Da am Sonn L 
Thorn⸗Mocker (größere Kollektion von Schnittblumen ſowie Haufen, Mockrau, Schönbrück, Schwenten, Grutta, Lindenau, abend nach Geſchäftsſchluß dem Schrank die darin befindlil 
Geſamtousſtellung); Szkolki Drzew Owocowych, Ozdobnych [Rehwalde, Graudenz und Debenz, denen je eine ent- f Geldſumme entnommen worden war, jo konnte der Raub ; 
i Bylin Yuljana br. Brunictiego - Pohorce (jeöne | ſprechende Anzahl Ortſchaften zugeteilt iſt. Die Mbitim-. in dieſer Hinficht nur unbedeutend ſein. Außerdem nahmen 
Kollektion blühender Kräuter, die im Extrazug hergebracht] mung für die Verſicherten findet am 8. Dezember, für die | die Spitzbuben aus dem Kontor eine Decke und andere 
worden waren); J. Freuch ⸗ Graudenz (große Dahlien⸗ Arbeitgeber am 9. De er ſtatt. * Sachen geringeren Wertes mit, wühlten alles durcheinander f 
kollektion im Freien). j * Verband deutſcher Katholiken. Am Mittwoch, dem [und zerriſſen Invalidenkarten von Angeſtellten. Eine be- kr 
Die Bronzene Medaille der Pommerelli- | 12. d. M., wurden nach der Sommerpauſe die regelmäßigen reits eingepackte Schreibmaſchine ließen fie ſtehen. In dem 
ſchen Landwirtſchaftskammer erhielt die Firma ] Monatsverſammlungen im „Goldenen Löwen“ wieder auf- Venzke u. Dudayſchen Kontor haben die Banditen fi) eben: 4 
E 
Graudenz. | 
Allen denen, die durch tätige Mithilfe Speziali f. moderne A 


ji oder durch Spendung von 
Gelingen unjeres Gartenfeſtes am g. Sep⸗ 


Damenhaarſchnitte 


Färben von Augen⸗ 


aben zum 


Infolge eines Unglücksfalls verſtarb heute abend 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer lieber, guter 
Bruder, Schwager und Onkel 


Herr 


Ernſt Soſtmann 


im Alter von 47 Jahren. 


Leo Feldt 
und Frau Meta geb. Soſtmann. 
Kowroz, den 17. Sptember 1928. 12506 


ji tember beigetragen und unſeren Fonds 
# zur Unterſtützung unſerer Armen auf- 
ji füllen geholfen haben ſagen wir von 
q Herzen Dank und ein 


„Gott vergelt's!“ 


ii 12638 Die engl. Frauenhülfe Graudenz. 


brauen u. Wimpern 
ji la Ondulation r 
bei A. Orlikowski, i 
Ogrodowa 3. ; 7 
am Fiſchmarkt. 11648 
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Auto 


gr 318 bageri be» 
riebsfähig, bi u 
A EATA a Phs 
Hodam & Ressler 

n Bahn 4 


Se DA ma 


X ür Villa geeignet, zu 
beſchlagen und unbeichlagen, auch einzelne für geeignet. 
Räder. ſowie ſämtliche Erſatzteſle ſtändig auf berkaufen. iako 
Lager. Reparaturen werden in kurzer Zeit Anfrag. Toruńska 17/19 
un zu äußert billigen Preiſen ausgeführt.“ im Reſtaurant. 
Veſchlagen der Pferde 4 Hufeiſen 8.— Zloty. 


zaktad Powozöw-Wozöw Pfgzherkketer 


N Magenbauanſtalt. 
Grudziądz, Chełmińska 52 — Kulmerſtr. 52. für Graudenz geſucht. 


. ˙·m | e 


er 
l usikdirekfor 
Alfred Hetschko Mitis vert. 


Lipowa 96. 12590 Mädchen 


I a 1 el-, el 

spiel, Gesang, Theorie nnd Musikgeschichte | os auch kochen kann 

hat begonnen. Bom 1 10. pe cht 4557 
Grudziadz, 


Liedkorrepetition. 
Sobieskiego 21, 


Treibriemen 


Riemenleder, Näh- u. Binderiemen, Riemenwachs 
Geschirrleder 
jeder Art 
Sattlertilz, Pumpenleder 
NE Schlieder a 
empfehlen 


Kuntze & Kittler, Torun 
Zeglarska 21. Fernsprecher 10. 
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AY 


am Bahn 


E IL æ Mickiewicza 106 
Kino yy PAN Toruń Telefon Nr. 596. 
Ab Mittwoch bis Sonntag, den 23. September einschl. 

gibt es nur eine Sehenswürdigkeit in Toruń: 


„Mein Freund Harry“ 


der größte und beste Lustspielschlager des Jah Ü 
fabelhafter Erfolg u. höchste Begeisterung. Pie rohen 
und Humor sorgen die ersten deutschen Schauspieler 
Bruno Kastner - Harry Lledtke - Maria Paudler 
Wer lachen und sich amüsieren will, der vertraue sich 
wel Stündlein dem „Freund Harry“ an 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntags 8, 5, 7, 9 Uhr, 


Ab Montag, dem 24. Sept.: Das große Doppelprogramm! 


„Ihr letztes Liebesahenteuer“ u. „Liebe m. Hindernissen“ 


mit Ossi Oswalda, Gustav Fröhlich, Carmen Boni 


Austunitei u. 
Detektivbüro 
Itsmada“ 
Torun, Sukiennicza 2, I 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 


ia ewiſſenhaft 
ange fret. 11153 


Der Qualitäts-Füll- 

h halter mit, 1 85 
ersch. Qual. u. Breiten] Goldteder in alten 
n (garantiert federdicht) Spitzenbreiten zu 
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haben bei 10959 2 2 y 
ustus Walt, Nr Berein „Dentihes Gei“ ar, dune 
Papierhandlung, Büro- e. B. Thorn (Miffionsfeft), 


bedarf, Toruń, St. Georgen⸗Kirche. 
ul. Szeroka 34. Nchm. Pate Bottesdlenft 


Zurückgekehrt! 


Frau Karola Berger 
Dentistin 


Staromiejski Rynek nr. 5 
Telefon 897, 


a 


RE 


Weisswaren in y 
Inleffs in all. Breite 
et ne a 
chürzensfoffe (echte p 
Flareli und Barchenf Kal 
Trikotagen, Sfrümpfe und Socken 


11035 


Neuanmeldungen werden noch entgegen- 


1 Tr. 


ln 


. 


— veranstaltet am Sonntag, d. 23. Septbr. ein genommen täglich von 2—6 Uhr nachmittags. 
W. runert,, watts, Ever es einfa. 4 Alte Riede. „obs. Gi > | 
Stary Rynek 22 watów Mädchen 8 Uhr: Miſſionsabend, in Zimmer 5 


Altstädt. Markt 22 Prediger u. Redner: Mif- 
rr ———— a elita 


Singakademie Graudenz. 


eſelliges Beifammenfei 


S= tor Braun, wenn, mögl. öbl., 8 

Ku ferkeſſ I 10 dle in Hand. lu r ee fonsInfpettor Braun. montag, den 1. Oktober, abends 8 Ube da Mapel en mi 8 
p Frau Clara Wichert. 2 3.99 uhr Ga et, außerd „Sonntag, den 28. Sept. 28- oder ohne Penſion per 8 

t 7 À 30 Uhr Gartenkonzert, außerdem Auf untag, den 23. Sep 5 Í 1. Oftob tlsipät a 

für alle Zwecke empfiehlt pon cr 1206 führungen verichiedener Art (Turnvorfüh-| (16. n Trinitatis). 0 res Ex amm ung Nähe Gestein Xa 
rungen, Gelang, Theater uiw.) im Saale. Wittenburg. zu der alle Mitglied. geziemend eingelad. werden | eine Angeſtellte unſerer t * 

Th. Goldenſtern, Torun Donnerstag, 20. Sept. Eintritt 50 gr. Familienkarten 1.00 l.] Vorm. 8 Uhr: Gottes» Tagesordnung: Firma zu miet. gejucht, x 
Kupferſchmiedemeiſter nn Flaki — Alle deutſchen Volksgenoſſen aus Stadt] dienst. 1. Rechenſchaftsberichte, 2. Vorſtandswahlen, Offerten an 2 
Chełmińska Szosa 8/10 Es ladet freundl, ejn| Yn? Land find herzlichſt eingeladen. 2 Nachm DE nah, 3. Jahre 10 für die . im Ze Duden, i 

Gegr. 1878 en Telefon 825. | W.Autenrieb, Wyszyak Ill Der Vorſtand. [henverein, 126% 2 Nombeiſch. A 1 a / k 
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falls am Kaſſenſchrank zu ſchaffen gemacht, haben hier aber 
nicht ihr Ziel erreicht, wah cheinlich haben fie ſich dahei ge- 
ſtört geglaubt. Aus dieſen Räumen, in denen ebenfalls alle 
Schränke und Schubläden aufgeriſſen und durchwühlt wur⸗ 
den, ſind eine Schreibmaſchine „Ideal“, ein Fahrrad und 
Kleidungsſtücke des Bureauperſonals uſw. geſtohlen worden. 
Hier beläuft ſich der Schaden auf über 1000 Ztoty. Aus bei⸗ 
den Kontoren haben die Diebe ferner die vorgefundenen 
Schlüſſel ſich angeeignet. Die am Sonntag früh nach Ent⸗ 
deckung der Einbrüche ſofort von der Kriminalpolizei auf⸗ 
genommenen Nachforſchungen nach den Tätern — als ſolche 
kamen in erſter Linie Mitglieder der in der Gegend von 
Gruppe im Walde hauſenden Bande in Betracht, von der 
kürzlich einige Mitglieder verhaftet wurden — hatten das 
Ergebnis, daß drei „ſchwere Jungen“, nämlich Joſef Hoku⸗ 
bowice z, Walenty Markowſki und Wladyſtaw Szyd⸗ 
ko wſki, dort ſeſtgenommen und nach Graudenz ins Ges 
fängnis gebracht worden find. Die beiden Erſtgenannten 
find infolge der Amneſtie aus dem Zuchthaus entlaſſene Ein⸗ 
brecher. Szydkowſki, der bei der Annäherung der Beamten 
floh, aber durch Schrotſchüſſe zum Stehen gebracht wurde, 
iſt der gefährlichſte und berüchtigtſte des Kleeblatts. Er hat 
nicht weniger als 18 Einbruchsdiebſtähle, einen Raubüber⸗ 
fall und eine Brandſtiftung verübt, außerdem in Deutſch⸗ 
land einen Landjäger beſchoſſen. Zuletzt ſaß er im Schwetzer 
Gefängnis, aus dem er ausbrach und von da ab mit den 
anderen Kumpanen in den Grupper Waldungen ein Räuber⸗ 
leben führte. Die Ergreifung der drei Banditen, die freilich 
zunächſt leugnen, mit den vorſtehenden Einbrüchen in Ber- 
bindung zu ſtehen, wurde unter großen Anſtrengungen den 
Sonntag über von Oberwachtmeiſter Martowicez und Wacht⸗ 
meiſter Staczak, beide von der Graudenzer Kriminalpolizei, 
ſowie von Wachtmeiſter Kazmierezak vom Bezirk Michelau, 
Kreis Schwetz, ausgeführt. Zum Transport der Gefangenen 
nach Graudenz hatte die Firma Venzke u. Duday ihr Auto 
zur Verfügung geſtellt. In der Polſterung des Kraftwagens 
fand Oberwachtmeiſter M. eine ſilberne Uhr, die einer der 
Arretierten dort verſteckt hatte, um dies Belaſtungsmaterial 
zu verbergen. vg 
Das Auge des Geſetzes wacht. Um unter dem in 
letzter Zeit ſich in unſerer Umgegend mehr als ſonſt bemerk⸗ 
machenden Diebsgeſindel aufzuräumen, veranſtaltete 
Dienstag früh gegen 4 Uhr die Kriminalpolizei eine gründ⸗ 
liche Streife. Das Ergebnis war der aufgewendeten Mühe 
wert, denn es wurden auf dem Felde in Strohſtaken acht 
dort nächtigende Individuen aufgeſtöbert und zu dem Kom⸗ 
miffertat expediert, wo drei der Mitgenommenen als Gran- 


i denger Einwohner, nachdem ihre Perſönlichkeit feitweitent 


war, wieder entlaſſen, die übrigen jedoch, deren kriminelles 
Konto mehr oder minder belaſtet ift, feſtgehalten wurden. * 

* Mittels Einſchlagens der Fenſterſcheibe in dem 
Damenhutgeſchäft der Frau Maniowa in der Nonnen- 
ſtraße ſtahl in der Nacht zum Dienstag ein junger Menſch 
einen Hut im Werte von etwa 30 Zloty, Der dortige alte 
Nachtwächter beobachtete den Vorgang, vermochte jedoch, nach 
ſeiner Ausſage, dem eiligſt ſich davonmachenden Dieb nich 


zu folgen, ſo daß dieſer entkam. 


Thorn (Toruń) 


Ausbau des Elektrizitätsnetzes in den Kreiſen Culm, 
Schwetz und Thorn. Der Elektrifizierungsverband der 
Kreiſe Culm, Schwetz und Thorn iſt letzter Tage an die Er⸗ 
weiterung ſeines elektriſchen Leitungsnetzes in allen drei 
Kreiſen herangetreten. Der Verband baut im laufenden 
Jahre weitere 90 Kilometer Hochſpannung (15 000 Volt) aus, 


| und zwar 45 Kilometer im Kreiſe Thorn, 35 Kilometer im 


Kreiſe Schwetz und ca. 10 Kilometer im Kreiſe Culm. In 


25 den genannten Kreiſen ſollen folgende Ortſchaften elektrifi⸗ 


Ra werden: Im Kreiſe Schwetz: Sartowitz, Jungen⸗ 
and, Neunhuben, Gr. Weſtphalen, Bratwin, Michelau, Dra⸗ 
gaß, Lubin, Gr. und Kl. Sanſkau, Montau, Treul, Unter- 
berg, Konſchitz, Neuenburg, Gruppe, Gr. Kommorſk und 
Warlubien; im Kreiſe Culm: Heimbrunn, Joſephsdorf, 
Dombrowken, Dzialowo, Gottersfeld und Pillewitz; im 
Kreiſe Thorn: Witramsdorf, Oſtichau, Tillitz, Goſtkau, 
Zakrzewki, Liſſomitz, Thorn. Papan, Kleefelde, Lindenhof, 
Turzno, Kl. Grunau, Wolffserbe, Birkenau, Steinau, Mort⸗ 
ſchin, Friedenau, Kuczwalli, Grodno, Mirakowo, Zaleſie, 
Kielbaſin und Seglein. Außerdem will der Verband noch 
in dieſem Jahre nachſtehende Eiſenbahnſtationen elektrifi⸗ 
zieren: Culmſee, Culm, Kornatowo und Uniflaw. * 
See Die Weichſelüberfähre ſetzte im Auguſt 68 000 Per- 
ſonen über, im Juli waren es 103 000, im Juni 85 000. * * 
E Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt herrſchte beſonders 
Rorer: Angebot an Birnen zu 0,10—0,60 und blauen 
Pflaumen zu 0.150,40, Gelbe Pflaumen zu 0,20—0,25 p 
es dagegen in nur geringen Mengen. Apfel koſteten 0,10 
bis 0,50, Sauerkirſchen 0,50, Johannisbeeren desgl., Brom⸗ 
beeren desgl. (Liter), Weintrauben, zum großen Teil aller⸗ 
ugs noch ſauer, 1— 1,50. Preißelbeeren wurden pro Liter 
mit 1,20—4,60 angeboten, weshalb viele Hausfrauen noch 
mit dem Einkauf zögerten, da ſie noch einen Preisrückgang 
a erwarten. Die Butter» und Eierpreiſe wieſen 
keinerlei Veränderung auf. Auf dem Gemüſemarkt gab es 
ptſächlich Blumenkohl zu ſehr billigen Preiſen, der Kopf 
„05—1,00, ſodann grüne Bohnen 0,20, gelbe Bohnen 0,25 
bis 0,30, Tomaten (nun fon in größeren Mengen) 0,30 


man konnte den 
Der Faden t war 
echten zu 1,50 


ch 

augenſcheinlich weniger hierfür, da beide Stellen abſeits i 
ſtärkſten Publikumsverkehrs liegen. e 
—* Beim Kirchgange ſtürzte die 77jährige Margarete 
Slazkiewicz fo unglücklich, daß fie ſich am Kopfe ſchwere 
Verletzungen zuzog und das Schlüſſelbein brach. Die 
Rettungswache mußte ſie fortſchaffen. ; * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Bär alle Mitglieder unſeres deutſchen Volkstums aus Stadt- und 
\ Landkreis Thorn findet auf Einladung des Vereins „Deutſches 
Heim“ am kommenden Sonntag eine geſellige Zuſammenkunft 
im Garen und den Räumlichkeiten des „Deutſchen Heims“ ſtatt. 
Die verſchiedenen deutſchen Vereine haben ſich in den Dienſt der 

Sache geſtellt, um durch Vorführungen ihrer Leiſtungen das Feſt 
ir abwechflungs teich zu geſtalten und zu verſchönen. Soweit das 


noch unvollkommene Adreſſenmaterial ausreichte, ſind ſchriftliche 
Einladungen erfolgt; es ſind aber, wie auch aus der heutigen 
Anzeige erſichtlich, alle deutſchen Stammesangehörigen herzlich 
eingeladen. (12635 K * 


FFP 


y Brieſen (Wabrzezno), 18. September. Am Sonntag, 
16. d. M., unternahm die hieſige Ortsgruppe des „Wirt⸗ 
ſchafts verbandes ſtädtiſcher Berufe“ unter guter 
Beteiligung einen Ausflug nach Thorn zwecks Beſichti⸗ 
gung der Gartenbauausſtellung. i 

m Dirſchau (Tczew), 18. September. Feuer brach in 
der hieſigen Dachpappenfabrik in der Nacht zum Sonntag 
aus. Es brannte das Maſchinenhaus der Dachpappenfabrik 
„Droſte“. Die hieſige freiwillige Feuerwehr unter Leitung 
des Brandmeiſters Fabian war in kurzer Zeit zur Stelle 
und begann mit einer energiſchen Rettungsaktion. Mit Zu⸗ 
hilfenahme von vier Schläuchen gelang es nach dreiſtündiger 
Arbeit, jede weitere Gefahr zu beſeitigen und den Brand⸗ 
herd zu löſchen, zumal ſich in der Nähe ein großer mit Lum⸗ 
pen gefüllter Lagerſchuppen befand. Wie das Feuer entſtan⸗ 
den iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

1. Dombrowken (Dabrowka), Kr. Strasburg, 17. Sept. 
Die Domäne iſt nunmehr parzelliert. Das Reſtgut von 
140 Morgen erhält der Domänenpächter Krüger; das Gut 
iſt durchweg nur in kleine Parzellen von je 40 Morgen 
aufgeteilt worden. Der letzte deutſche Domänenpächter war 
Amtsrat Feldt. 

h Löbau (Lubawa), 17. September. Ein Einbruch 
wurde in der Nacht zum 10. d. M. in das Café von Roman 
Bloch verübt. Die Täter waren von der Hofſeite durch 
ein offenes Fenſter in das Innere gelangt. In die Hände 
ielen ihnen u. a. ſechs Flaſchen Champagner, fünf Flaſchen 

urgunder, 1300 Zigaretten und ein Handkörbchen. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 250 Zloty. — Der 
Kutſcher Johann Maliſzewſki, 19 Jahre alt, der beim 
Kaufmann Ztelinſki in Stellung ift, fuhr mit einem 
zweiſpännigen Fuhrwerk Holz. Beim Ausgang der ul. 
Grundwaldzka, an der Apotheke begann das Holz vom 
Wagen auf die Deichſel und zwiſchen die Pferde zu fallen, 
wodurch dieſe wild wurden. Auf der Straßenkreuzung ge⸗ 
lang es dem Kutſcher nicht mehr, ſeine Pferde ſeitwärts zu 


lenken und infolgedeſſen ſchlug die Wagendeichſel mit voller 


Wucht in die Eingangstür zum Laden des Kaufmanns Zie- 
linſki. Durch den Druck ſtürzte der Kutſcher, der in dem 
Moment auf der Deichſel ſaß, in den Laden, ohne ſich aber 
51 verletzen. Dagegen wurde dem einen Pferde der hintere 

uß zweimal gebrochen. Das Pferd, das einen Wert von 
1000 Zloty hatte, mußte getötet werden. — In der War- 
ſchauerſtraße kam es neulich abends zwiſchen zwei Männern, 
Otreba und Czaplinſki, zu einer Schlägerei. Im Ber- 
laufe des Raufens fielen beide in das Schaufenſter des Uhr⸗ 
machers Lazynſki, wobei die Scheibe in Trümmer ging. 
Beide Raufbrüder zogen ſich durch die Glasſplitter erhebliche 
Schnittwunden zu. Nach der „Heldentat“ verließ Otreba 
ſofort den Kampfplatz. Der Schaden, den der Uhrmacher L. 
durch die zertrümmerte Scheibe und die beſchädigten ausge⸗ 
ſtellten Sachen erfährt, wird auf 1000 Zloty geſchätzt. — Im 
Skarliner See iſt am vorletzten Sonntag nachmittags der 
Arbeiter Krajewſki aus Abbau Skarlin ertrunken. 
Er war mit einer Angel an den See gegangen, um Fiſche 
zu fangen, kehrte aber nicht mehr zurück. Erſt am nächſten 
Tage konnte ſeine Leiche im Schilf, etwa 10 Meter vom Ufer 
entfernt, durch den Landwirt Kurt Naß aufgefunden wer⸗ 
den. Wie feſtgeſtellt wurde, litt K. in letzter Zeit unter hef⸗ 
tigen Krämpfen. Wahrſcheinlich hat er beim Fiſcheangeln 
wieder einen ſolchen Anfall bekommen, was ſeinen Tod her⸗ 
beigeführt hat, denn das Waſſer iſt auf der Stelle, wo die 
Leiche gelegen hatte, nur ungefähr einen halben Meter tief. 
Der Ertrunkene war 37 Jahre alt, ein Jahr verheiratet und 
Vater eines ſechs Wochen alten Kindes. 

d Schöneck (Skarſzewu), 18. September. Einen ſchwe⸗ 
ren Einbruchsdiebſtahl vollführten in der Nacht 
zum 18. d. M. unbekannte Täter zum Schaden des Kauf⸗ 
manns Auguſt Gobin. Die Diebe ſtahlen Leib⸗, Bett⸗ und 
Tiſchwäſche im Geſamtwerte von Zloty. Die Spuren 
der Täter führen zum nahen Walde. 

u. Strasburg (Brodnica). 17. September. Der letzte 
Wochenmarkt war bei ſchönſtem Wetter reich beſchickt. 
Es koſteten: Butter 2,90—3, Eier 2,60—2,80, Apfel 0,20—0,90, 
Birnen 0,30.—0,50, Pflaumen 0,30, Steinpilze 1,00 pro Mdl., 
Rehfüßchen pro Maß 0,50, Blumenkohl 0,40 —0,60 pro Kopf, 
Gurken 0,80—1 die Mandel, Zwiebeln 0,25, Radieschen 0,25, 
Tomaten 0,70 pro Pfund, Weißkohl 0,10—0,20, Rotkohl 0,15, 
Bohnen 0,30, Weißkäſe 0,80, Tilſiterkäſe 2,00. Junge Hühner 
brachten das Paar 3—3,50, Suppenhühner 4,50—5 das Stück. 


Aale koſteten 2,50, Plötze 0,70, Karauſchen 1,25—1,50 pro Pfd. 


Vorrechte der Aktionäre der Bank Polſli“. 


Eine warnende Stimme. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der bekannte Krakauer Wirtſchaftspolitiker 
Dr. Daniel Groß veröffentlicht im „Robot⸗ 
nik“ einen alarmierenden Artikel über die allzu 
hohen Dividenden, die die Aktionäre der 
„Bank Polſki“ erhalten, ſowie überhaupt 
über die Tendenz in der Führung dieſer Bank, 
die ihm anfechtbar erſcheint. Dr. Groß führt 
folgendes aus: f k 


„Mit Staunen leſen wir in dem von der Bank Polfti 
herausgegebenen Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1927, 
daß man den Aktionären nicht nur 14 Prozent Dividende 
auszuzahlen vermochte, ſondern ihnen überdies eine 
r hohe Dividende ſichergeſtellt hat: durch rieſige 
Abſchreibungen und dadurch, daß der Re⸗ 
ſervefonds eine Summe erhielt, die die Bank 
unter normalen Bedingungen durch jahr⸗ 
zehntelaunges Sammeln nicht aufzubringen 
vermocht hätte. 

Und ſo wurden oroare (die Zahlen find abge- 
rundet angegeben: a) Für die Amortiſierung der Moa 
bilien im Jahre 1926 der Betrag von 427 000 Zloty; da⸗ 
geaen im Jahre 1927 der geſamte Reſt von 1500000 Zloty; 

) für die Amortiſierung der Immobilien im Jahre 1927 
16 490 000 Ztoty, dagegen im Jahre 1926 321 000 Zloty; 
3 für die Amortiſierung der Koſten der Drucklegung der 
ankbilletts im Jahre 1926 500 000 Ztoty, dagegen im Jahre 
1927 (die geſamten bisherigen Koſten) 1970 000 Zloty, und 
als Reſerve 3 750 000 Zloty. Insgeſamt hat man in dieſen 
drei Poſitionen für das Jahr 1926 1 248 000 Zloty, dagegen 
für das Jahr 1927 23710000 Zloty abgeſchrieben. 

Noch greller ſtellt ſich die Sache bei dem Reſervefonds 
dar. Die Bilanz für das Jahr 1926 weiſt einen Reſerve⸗ 
fonds in Höhe von 3 283 000 Zloty auf, dagegen beträgt nach 
der Bilanz für das Jahr 1927 dieſer Fonds 94 434 000 Zloty, 
Durch Diele außerordentlich hohen Abſchreibnugen und das 
unerhörte Anſteigen des Reſerveſonds wurde den Aktien 
für die Zukunft eine bedeutende Dividende zugeſichert. 

Schon die rieſige Zunahme des Reſervefonds wird ein 
ergs pin Steigen der Dividende bewirken. Nach Art. 75 
des Statuts der Bank Polſki werden nämlich vom jährlichen 
Reingewinn 10 Prozent bzw. 5 Prozent abgezogen und in 
den Reſervefonds übergeführt, jedoch nur fo lange, bis dieſer 
Fonds die Hälfte des Gründungskapitals erreicht. Da 
durch das außerordentliche Anſteigen des Jonds im Jahre 
1927 um 90 Millionen Zloty dieje Maximalgrenze 
1 65 — und zwar bedeutend — überſchritten ift, i ſt ſchon 

ür das Jahr 1927 die durch das Statut vor» 


Aspirin 
Tabletten 


Man verlange stets Aspirin-Tabletten 
in Originalpackung „Royer“, 


geſchriebene Summe von dem Gewinn nicht 
in Abzug gebracht worden und in Zukunft 
N es keine Abzüge für dieſen Zweck mehr 
geben. 


„Dieſe außerordentlichen Gewinne und Dotationen im 
Jahre 1927 erheiſchen notwendig eine Aufklärung und die 
Beantwortung der Frage: von wo iſt die Fülle der Fonds 
hergekommen und warum hat man, wenn das Geld vor⸗ 
handen war, es nicht dazu verwendet, die Banknote auf der 
einſtigen Parität, jedenfalls auf einem höheren Kurſe als 
es der jetzige ijt, zu erhalten? Warum hat die Bank Polfki 
der Regierung die Zahlungsunfähigkeit, der Banknote auf 
der geſetzlichen Parität vom Jahre 1924 angemeldet und 
warum kam es zu einer 42 Prozent rechtskräftigen De⸗ 
valvation, wenn gleichzeitig der Aktionär nicht nur 
einen ſolchen Verluſt nicht erlitten, ſondern ſogar gewonnen 
hat? (Bei dieſer Gelegenheit muß man ſich in Erinnerung 
bringen, daß eine Menge Aktien durch ein Börſenmanöver 
noch im Jahre 1926 zu einem niedrigen Kurſe, ſogar zu 
etwa 48 Zloty aufgekauft wurde.) 


„Warum mußte — mit einem Worte — die 100⸗Zloty⸗ 
Banknote 42 Prozent von ihrem Werte verlieren, während 
die 100⸗Zloty⸗Aktie noch gewonnen hat? Die Aktien oder 
das Gründungskapital haften für die Banknote und in 
erſter Reihe hat der Aktionär zu verlieren und nicht der 
Beſitzer der Banknote. Prof. Kemmerer äußert in ſeinem 
Bericht über dieſe Frage folgende Anſicht, die ich in der 
Übertragung des Prof. Krzyzanowſki zitiere: 

„Das Gründungskapital der Bank bildet die Garantie 
und Handhabe von ſeiten der Aktionäre gegenüber dem 
Publikum, defen Vertrauen es erfordert, auf Wunſch für 
ſeine Fonds die Zahlungsverſprechungen der Bank in Ge⸗ 
ſtalt von Bankbilletts und Schecks anzunehmen. Im Falle 
des Bankrotts der Bank haben vor allem die Bankaktionäre 
Kapital und Reſerven bis auf den letzten Stoty zu verz 
lieren, ſofern das unentbehrlich iſt zur Befriedigung der 
Gläubiger, alſo vor allem der Beſitzer der Banknoten und 
der Deponenten.“ 


„Dieſe Anſicht iſt richtig, denn was für ein Intereſſe 
hätte der Aktionär an der Erhaltung des Banknotenkurſes, 
wenn im Falle des Kursſturzes der Aktionär nichts ver⸗ 
liert, ja ſogar beim Bankrott der Banknote ein autes Ge⸗ 
ſchäft machen kann? 


„„Dieſe Angelegenheit ift von außerordentlichem Ge- 
wicht, denn es handelt ſich um eine Inſtitution, welche das 
Rückgrat des ganzen wirtſchaftlichen Lebens bildet. Wir 
wiſſen, was für ein Unglück für den Staat, für die breiten 
Bevölkerungskreiſe und die ganze Wirtſchaft der Sturz der 
Banknote iſt. Eine Aufklärung und eine genaue, unpar⸗ 
teiliche Prüfung iſt notwendig. Wenn ſich nämlich die 
Emiſſionsbank in den Händen von Perſonen befindet, deren 
Sorge der Gewinn des Aktionärs ſogar dann iſt wenn die 
Banknote an Wert verliert, fo find die in dieſer Inſtitution 
herrſchenden Verhältniſſe radikal und raſch zu ändern!“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr 
liertem Reis. Bei der Ausfuhr von in inländiſchen Reismühlen 
geſchältem Reis wird nach einer Verordnung der Finanz⸗, Gan- 
dels⸗ und Landwirtſchaftsminiſter im „Dz. Uſtaw“ Nr. 82 bis auf 
Widerruf der bei der Einfuhr von ungeſchältem Reis gezahlte 
Zoll zurückerſtattet, und zwar für 100 Kg. geſchälten und polierten 
Reis 0,56 Zloty. Die Rückerſtattung erfolgt auf Grund der Mug- 
fuhrquittungen nach erfolgter Ausfuhr. Die 9 Monate lang gül⸗ 
tigen Ausſuhrquittungen können bei Zollzahlungen für alle Ein⸗ 
fuhrwaren verwendet werden. Zu dieſer Verordnung, die am 
19. September in Kraft tritt, wird der Finanzminiſter noch be⸗ 
ſondere Ausführungsvorſchriften herausgeben. 


Weitere Verkehrszunahme in Gdingen. Im polniſchen Hafen 
Goͤingen hat auch der Auguſt wieder eine erhebliche Verkehrs⸗ 
zunahme gebracht. Der Geſamtverkehr war um etwa 10 000 To. 
größer, als im Vormonat. Eingelaufen ſind im Auguſt 110 Schiffe 
mit 108 526 To. Raumgehalt, die 39 500 To. Waren und 325 Paſſa⸗ 
tere brachten. Bei der lebhaften Einfuhr, die einen neuen 

onatsrekord bildet, handelt es ſich hauptſächlich um Thomasmehl, 
Reis und Phosphat. Ausgegangen ſind im Auguſt 108 Schiffe mii 
102 910 To. Raumgehalt und 163 600 To. Ladung. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 60,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 G. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 54,00 B. Notierungen je Stück: proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,50 B. proz. Präs 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 90,00 G. Tendenz: Ge 
hauptet. — Induſtrieaktien: Brzeſki⸗Auto 18,00 G. H. Ce⸗ 
gielſkt 48,25 ©. Una 205,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nağd: 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
9 ai An „Monitor Polſti“ für den 19. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


von geſchältem und po⸗ 


Warſchauer Börſe vom 18. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,93, 124.24 — 123,62, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit 


—, Oslo —, Helfingfors —. Spanien —, Holland 357,50, 358.40 
— 356,60, Japan —, Kopenhagen —, London —, 43,36, 43,14 
(Tranſito eg — 43,25), Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,83, 
3 : 42¼, 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,60, 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25, „ —.— Br., Newyork —— Gd., —.— Br., 
Berlin —.— Gd, —— Br., Warſchau 57,75 Gd. 77.89 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —.— Gd, —— Br. Kopen: 
hagen —.— Od., —— Br., Berlin —.— Gd. —,— Br., Warſchau 
57,77 Gd., 57,92 Br. 

Züricher Börſe vom 18, Septhr. ge Warſchau 58,20, 
Newport 5,1955 London 25,20%, Paris 20,29, Wien 73,17., Prag 
15.50% Italien 27.15¼, Belgien 79,22, Budaveit 90.55 Helfingfors 
13,07/, Sofia 3.75, Holland 208,32 /. Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 139,00, Spanien 85,97 Buenos Aires 2.188, 
Tolio 2,38 ¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,16, Athen 6,72, Berlin 
1.28.79, Belgrad 9.13, Konſtantinopel 269. Priv.⸗Disk. 4½ / 


Berliner Deviſenkurſe. 


zen. Für drahtloſe Auszah- S opon hea = h 2 Bu ei 
stont- E September September 
jäfe lung in deutſcher Mark Geld Geld Brief 
—ß . —̃ ̃— —⏑ꝭ“ß“ẽ ę -ͥ . A DR 
Buenos-Aires 1 Pe. 1.183 1.767 1784 | 1.768 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.194 4.202 4.184 4.202 
5.48% Japan . . . . 1 Yen.] 1.325 | 1.928 | 1.920 | 1324 


— (Kairo. . 1 Aa, Pfd. j — 

— Konſtantin 1 trt. Pfd.] 2170 | 2174 | 2173 | 2177 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.338 20.376 20.34 20.38 
4°, Newnork. 1 Dollar 4.1925 | 4.2005 | 41930 4.2010 
— |Riodefaneiro Milr.] 0.4995 | 0.5015 | 0,500 | 0,502 


D, Uruguay 1 Goldpeſ. 


„Getreide. Warſch au; 18. September. Abſchlüſſe auf der, jüngere und gut genährte ältere 120—128. — Färſen und 
Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
Marktpreiſe: Roggen 3838,50, Weizen 46—47, Braugerſte 36,50 gewicht —,- vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 37, Grützgerſte 33,50—34, Einheitshafer 35—36, Roggenkleie 25 bis 7 Jahre 178—182, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
bis 25,50, Weizenkleie 2525,50, Weizenmehl 4/0 A 86—87, 4/0 junge Kühe und Färſen 150—160, mäßig genährte Kühe und 
78—80, Roggenmehl 65proz. 56—57. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. ] Färſen 130—140, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100—114, ſchlecht 
Getreide. Kattowitz, 18. September. Preiſe für 100 Kg. genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—, 
in Sloty: Weizen für Inland 45—46, Roggen für Inland 38—39, Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, belte, ges 
Safer für Inland 36—38, für Export 40—42, Gerſte für Inland 1 mäſtete Kälber 200-210, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
42—44, für Export 48—50. Preife franko Station des Abnehmers: beiter Sorte 185—190, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 171-180, 
Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 52—53, Weizenkleie 30—31, minderwertige Säuger 150—160, $ 
ee e 29,50— 30,50. Tendenz: ſchwach. P. Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
erliner Produttenbericht vom 18. September. Getreide | 159—160, ä tere Maithammel, mäß. Maſtlämmer u. gut aenähtte, 
und Dellaat für 1000 Ros ionit für 100 Kg. in Goldmart, Weizen | junge Schafe 1241—13, mäß. genährte Hammel u. Schafe 108. i 
4, Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 


4.266 4.274 | 4,276 | 4,284 = i iber 1 2 
45% |Umiterdam . 100 Fl.] 168.08 | 168.42 | 168.13 | 168.47 Roggen märt. 210-213, Geptbr. 226,50, Oftbr. 226,25, Dezbr. 229, | _,_, pollfleiihige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 216—218, 
10% Athen Tl 5.425 | 5,435 März 235,00. Gerſte: Braugerſte 232- 252. Futter- und In⸗ vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 200—210, voll- 
4.5¾ [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.27 | 58,39 | 58.275 | 58395 duſtriegerſte 202—212, neue Wintergerſte 200-208. Hafer märt, fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 209—208, fleiſchige 


191—201. Mais loko Berlin 205—207, Weizenmehl 28.00 — 29,25. Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 185—1394. Sauen 


6% ID f 55 7 
SE Roggenmehl 27.50 39.00. Weizenkleie 14.00-14.25. Weizenkleiemelaſſe | und pate Kaſtrate 150-190, 


8 / Helſingfors 100 fi. M. 


8.5 % Italien . . 100 Lira] 21.805 | 21.975 | 21.925 | 21.965 16.10 16,40. Roggenkleie 14,25-14,50. Raps 328—330, Viktoriaerbſen Marktverlauf: belebt. 
7% Jugofladien 100 Din. 7.367 7.381 7.367 7.381 41-50, U igpelieerbien —. Futtererbſen 5 8 bis . Dan iger S lachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 18. Septbr. 
27, aaea ich ee "Is | aaas | dass | Hass | = Gunmen. dei . Hapstuchen 19.00--19,40. Len zuchen | Preile für 50 Ailogramm 8 Sale ae f | 
Li . e „ ur tan 0 vr 5 ieh · 
lo Liſſabon . 100 Elsc. 11178 11201 11181 | 11208 23.90. —23.20. Trockenſchnitzel — — bis — . Soyaſchrot 20,70 bis Auftrieb: 41 Ochſen, 128 Bullen, 1 übe, zuf. 309 Rinder, 


8.5% Hale, Crit. 100 Kr. 94 Kälber, 255 Schafe, 2095 Schweine, 


3.5 %% Paris . . 100 Fre : Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

5% Prag Kr . Tendenz für Weizen ſchwach, Roggen ſchwach. „ Ohien: Gemäſtet böchften Schlachtwertes, jüngere 51—54, 
8.5 % Schweiz .. 100 Fre. nn 1 11 Bo e Materialienmarkt. ältere a neidia ‚Jüngere —,— andere jüngere 40—43, 
10 % | Sofia 100 Leya .029 Metalle. Warſchau, 18. September. Es werden folgende Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 45—47, 


5% Spanien . . 100. Peſ. 


3.5 % Stockholm . 100 Kr Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,40, Meſſingblech 3,70, | ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 37—40, fleischige 30—33. 
3.3% Wi 100 Kr. 


Alumintumblech 6,75, 3,60, Kupferleitungen 4,70; [ Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40—44, 
Deteuiteranganscike Banken ober Streltz än 11,75, Antimon | Tonitige vollfleiihige oder ausgemältete 29—32, fleischige 21.24. 
2,35, Hüttenblei 1,15, maa f 8 AERE E 23 

erline ; tbr. Preis für 100 Rilogr, | ausaemältete, höchſten Schlachtwerts 52—54, vollfleiſchige 40—43, 
in Gold- Wart Kiesen eee prompt cif. Hamburg, | lleiſchige 30—34. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 25—30, 
Bremen oder Rotterdam 142,25, Remalted⸗Plattenzink von handels- | Kälber: Doppellender beſter Mait „ beſte Maft- u. Saug⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—, Originalhüttenaluminium (88/99 % | Tälber 75—80, mittlere Maft- u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Malz» oder Draht 40-45. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
88 ee en d. d- e ne Lene AE 48, de eden dee Reitgammei u. ut 
85—92, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,00-79,50, Fetiſchweine über 300 Bid. Lebendgew 68—69, vollfleiſch. Schweine 


59.06 | 59.18 | 59.06 | 59.18 
73.06 | 7320 | 73.07 | 7321 
8 / Warſchau . 100 Zii 46.96 | 47.16 | 48,97 | 4717 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 Zt. do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43,077 Al, 
100 franz. Franten 24,691 31, 100 Schweizer Franken 170,914 ZE, 
100 deutihe Mark 211.58 31. 100 Danziger Gulden 172,238 Zi, 
ſchech. Krone 26,319 3t., öſterr. Schilling 125,048 31. 


e et egen i ber. Amtlicher Mari, en 48 e 8 N von 

Überiht für Sämereien der Firma B. Hozakowfti, Poſener Viehmarkt vom 18. September. her Marit- | ca, 200 und Lebendgew 65, vollfleiſchige Schwe 

ben e e In den letzten Tagen wurde ER oeie Zloty bericht der hen an er t von ca, 160—200. Pund Lebendgewicht 62—64, Sauen 56—60. 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: Es wurden aufgetrieben: 401 Rinder darunter 67 Odien, „Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber flott, Schafe u. Schweine 


95 Bullen, 2 ü d Färſen), 2095 Schweine, 418 Kälber und geräumt, 
387 Schafe, 85 g 8 3231 Tiere. í Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Rotklee 250—309, Weißtlee 250-300, Schwedenklee 273—325, 
Geibtlee 160—170, Gelbklee i. Kapp. 70—80, Inkarnatklee ausl. 230-260, 
Wundklee 200—225, Reygras hief. Prod. 90—110, Tymothe 50—55, 


Serradella —.— Sommerwicken —,—, Winterwicken 70—80, (Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelskoſten): 8 Die Stallpreiſe verringern fih entſprechend. 
Peluſchlen —.—, Vittorigerbſen 70—75, Felderbſen 14—47, grüne Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ee Ochſen von höchſtem 
Erbſen 65—70, Pferdebohnen 40—50, Gelbſenf 60-70, Raps 75—80, Schlachtgew., nicht angeſp. —,—, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
Rübſen 75—80, Saatlupinen, gelbe 21—23, Saatlupinen, blaue 4— —.— junge, fleiſ ige, nicht ausgemäſtete und ältere aus. 


20-22, Leinſgat 80—85, Hanf 100—120, Blaumohn 110—125, Weih» nährte junge, gut genährte ältere Waſſerſtandsnachrichten. 
mohn 130-135, Buchweizen —.—, Sirie 50—60, rumäniſcher Mais 


gemäſtete 1 15 mäßig ge 
— n: vo 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 


—.—. ullen: : } 
Schlachtgew. 160—170, vollfleifeh,, jüngere 140—152, mäßig genährte trug heute bel Brahbemünde + 1,98 Meter 


Kirchenkonzert 


am 23. September 1928, nachmittags 6 Abr, in der Chriſtus⸗ 
kirche unter freundlicher ee | von Fräulein Figtan und 
Herrn Lenkeit (Gejang), Fräulein Funk (Violine). Fräule 
Orgel, jowie des Chores der Chriſtuskirche. 
Zur Aufführung gelangt u. a: 


„Die Erlöſung“ 


antate für gemiſchten Chor, Soli und Orgel von Kempter. 
Der Reinertrag dient zur Beſchaffung einer Gedächtnistafel 
für die Gefallenen der Thriſtuskirche. i 

Programme am Eingang erhältlich, 12409 


Holl. Hyacinthen, 


| 3 ólno Fulpen. Rarziifen, 
: e. G. m. unb, H. : Crocus 


; Gegr. 1883 Sgpólino Gegr. 1883 in beſter Ware, 


Höchste Verzinsung von H Erdbeerpflanzen 


Spareinlagen zul l. Yırıs 


$: Sorgfältige Ausführung aller empfiehlt zur jetzigen i 
- bankmäßigen Aufträge. 122; : Pflanzzeit 
ener Robert Bühme 
l G. m. b. H. 
I Bydgoſzez i 
N \Japieitoreka 57, tet: 42. | 


h „ohöilelongues 
en 
jjam billigſten nur bei 
A. Nowak, 
Podgórna 28, 


Die große Nachfrage | 


nach 


Jähne-Pianos 


ist der beste Beweis für die Qualität derselben. 
Goldene Medaille. 11646 


Centrala Pianin 


Bydgoszez, ul. Pomorska 10, Tel, 17—38. 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) 


ee een 
Ab Sonntag vollständig 
neuesProgramm 


4 [TETY a i di 


[Ecke 9 Sum | | Der g U f 0 n 9 2 Pai O 9 e n e Sonntag 3 Vorstellungen um 4u. 8 Uhr 


schuk u. 
Metall, in 

Tage. 
Fr. Zawadzki. ! 


Nerr 


kleidet sich bet 


Waldemar Mühistein 


== Aydgoszcz === 
Ferren- Massgeschäft 


Yeutiche Bühne Ad T. 


Elyſium⸗Theater 
— Spielzeit 1928/29 
9. Spieljahr. 


Die Spielzeit 1928/29 wird am Mittwoch. 10. Dftober 1928 mit 
Lende! Meier Helmbrecht Neuheit! 


Tragödie in 3 Akten und einem Vorſpiel von Eugen Ortner 
eröffnet. 3 
Freitag, 12. Oktober 1928 
Neuheit! Die Junggeſellenſteuer Neuheit! 
Schwank in drei Akten von Franz Cornelius u. Martin Klinger. 


Für den Spielplan ſind weiterhin folgende 


Handarbeiten all. Art, | 
Richelieu⸗Buntſtick. iv. 
für Buchſtab. u. Mono⸗ N 
gramms, fern, a. Aus: 
beifern u. Nähen 5572 
Bocianowo 5, 1 Tr. Its. 


5 Gereiniutes, oberschlesisches 


k 
f] 
m 
5 
u 
A 
(BE 
stets auf Lager 
L 
m 


— 
Sehwerhörige 
Tausende von Schwerhörigen im In- U. Aus- 
ande haben sich ihr Gehör durch die 
Hörkapsel (die eine Erfindung des 
Ing. v. Suchorzynski aus Breslau 
ist) bedeutend gebessert, sogar 
in sehr schweren Fällen, 
manchmal auch voll- 
‚ständig geheilt, 
Jie Hölkapsel 
ann bequem im Ohr 
getrag, werden. Bei Damen 
nicht zu sehen. Ueberall von 


Jel 1355 ut. Gdanska J. 5 0 Danzıgersin Jel 1355 
12416 


Eronisiaw Zamiara, 
Bydgoszez, Na Groby 8—10. 
DR Telefon 1478. 6527 


Anbiete zurGant HannnnasnBH=EAFennSnnununn 
en PM eg Herbſtſaat 1928: 


Bezahlung bei Beſtellung. 


STOCK Se wm 
Oiszewko sten rigina Weibuls özezigen Stan- Lager 


powiat Sepölno, 1211: 1 bei der Firma 
DEET ~| Hriginal Weibulls Wezen den Jart Wedel & Co., Bydgoszcz 
ul Sllllllaber beende e.. e . e R 

für Anfänger und Fort⸗ Pollover. Weiten, |, Abſaat Hehe ee en Wee dae 8 a 


ihrittene, Anmel. Wäſche uim, teife franko Waggon goto w ee ko inkluſive wilecki iiSk 
ma erbeten in der werden angefertigt Beet neuem Sutelat pro 100 kg five Bank K Poch 5 7 92 a 


Geſchäftsſtelle Goethe⸗ 8. Original⸗Roggen 62. 21 
“enteo 37 (20 Gtncani Bauer, S . í 1928 bis einſchl. Sonnabend, 6. Oktober 1928, Ei ibgebü 7 
Fee Oriainal⸗Weſgen für die Platzkarte, einzulösen bei Herrn Koller 8 rh inte 


20 r.) unten rechts. 12405 Maſchinen⸗Strickerei. i 72.— 21 
20r.)Junten rechts J. Abſaat⸗Weizen , , 6.— 21 Fal 0 b st Be fel Hermana Frankego 1 (Frifeurgeihäft. 
ö Firmen, die in dieſem 


rühlingsmädel“, Operette von Rudolf Eger, Muſik von Fran 
der Neubert, ‚Die Rarlsihüler", Schau piel von Schnee 
Laube. „Der geitiefelte Kater“, Weihnachtsmärchen von C. A. 
Mary Dugan“, Stüd von Bayard Veiller, 

chwank von 


Der Biberpeln", Nomöble ben Gerh. Hauptmann. . Das Wels 
„Der erpelz“, Komödie von Gerh. Hauptmann. „Das Me 
eyhkal ran von Ernit Liſſauer (Neuheit). „Der Frauen⸗ 
arzt“, Schauspiel von Rehfiſch (Neuheit). „Der eunerbaron”, 
Operette von Johann Strauß. „Der letzte Schleier“, Stuck von 
peaton, deutſch von Beer (Neuheit). „Die luftigen Weiber von 


12171 


Der 
n Mortom und Guniver, „Spiel mit dem euer“, Luſtſpiel 
Shirm (Neuheit). „Das Mädchen aus n Natel 
von Leo Lenz (Neuheit). 
(Aenderungen bleiben vorbehalten!. 


Platzkarten. 


Die Ausgabe der neuen Platzkarten (Abonnement), gülti für ſämtli 
Vorſtellungen, erfolgt für vorſährige Abonnenten on Montag, 
17. September 1928 bis einſchl. Sonnabend, 29, September 1928. 
Bis zu dieſem Tage werden die früheren Plätze reserviert. 
Ausgabe Hr neu hinzutretende Abonnenten 9 5 nee 1. Oltober 


Deutſcher Frauenb;nd, ul. Bocianowo 17. 5608 


p teilt 
ze Moama 
mg, u. F. t 
d. b. edit d 22 gibt ab . o nne 


benfalls bei Herrn Athke ſpäteſtens bis onnerstag. 
20. September 1928 aufzugeben. 


& 
„Unamel 
Die Bühnenleitung. Dr. Titze. 


‘= Unistaw. 
12479 12408 


Kotowiecko Wip; 


gering genährte 18,00, Färſen Kalbinnen]: Vollfleiſchige. 


fleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Bromberg, 19. Septbr. Der este der Weichſel be⸗ 


n Aßmann 


elbſtmörderklub“, Drama 


y Me f * 
echwediſce Eaatzuct Lelow . auct e Quatren ERN e 
25 


S 2 


SER 


en 


en 


Statt beſonderer Anzeige. 


2 ek un⸗ 

erer Tochter Anna 

mit dem Landwirt Anna Hark 

oem Fritz Temme 

eehren wir uns er⸗ . 

gebenit anzuzeigen. stib Temme 
Niedwitz, 

im September 1928. Verlobte 


Martin Barz wre be 
und Frau Ftünze „ dem 


geb. Fölske. 


| 


DOO000000000000I0000000000U 
Zurückgekehrt 
Dr. med. A. Goldbarth 


Zahnarzt und Arzt 
für Mund- und Kieferkrankheiten 
Gdanska 165. 12310 Tel. 171 
DO0O000000000000000000000/000 


Zurückgekenn)| Lektionen 
W.Görny 


d. Korreſpondenz nach 
der Berlitzmethode ert. 

Dentist 12554 
Jabtonowo, Pomorze. 


o0onooooo 
> 
90000000 


Lehrer der engliſchen 
Sprache. Informat. 
von 4—7 Uhr. Sw. 
Floriana 1, ptr. Its. 12625 


Dillgurken 


hat abzugeben. 
Wagenweise sowie einzelne Tonnen. 


I. G. Beyer nast. 
W. Buczkowski 
Chełmno 12619 Telefon 87 
Bydaoszez. Tel. 18-01 Tüchtiger, erfahrener 


Brennerei: 
lake, verwalter 


allerlei Verträge 40 J N 
, Jahre alt, verheir., 
Testamente, Erbsch. beider Landessprachen 


Auflassungen, Hy- vollkommen mächtig, 
pothekenlöschung., ſucht von fof. od. ſpäter 
Gerichts- u. Steuer- Dauerſtellung. Gefl. 
angelegenheiten. Offerten unt. J. 12402 


ea a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Promenada nr. 3, 5 

beim Schlachthaus. Zahntechniler 
Hebamme 


erteilt praktiſchen und firm, gute Zeugniſſe 
gewiſſenhaften Rat. In pai Beib, ee 
allen Fällen wende m.) mächtig. Offerten. unt. 
ſich vertrauensvoll an T. 12567 a. d. Git. d. Z. 


Z. Danek: Junger Handlungs- 


Bydgoszez, Gdańska 90. gebilfe aus der Kolor 
In allen 


nialwarenbranche 
3 teuer- 


ſucht per 1. 10. cr. od. 
Angelegenheiten wird 


1. Oktober. In Gold⸗ 


ſpäter Stellung als 


Buchhalter od. 
„Erpedient, 


n umsonst a. d. Geſchſt. 
Ghaufl.u. Shlofler 


si erteilt. 
nger, E 
0e 56 led., 28 J., engl., vertr. 
. mit Dampfmaſchinen, 
—— Elektrom. u. Sichtanl., 
ſucht Stell. g. ein Gut od. 
Stadt. J. Adamski, Bydg., 
Grunwaldzka 16. 55 


10-15000 zie Altern 


auf Grundſtück z. erſten auf mittl. od. größerer 
Stelle zu leihen ge⸗ Mühle. Gefl Off. unt. 
ſucht. Off. u. B. 12586 T. 6876 an Ann.⸗Exp. 


12 000 zit iut Stellung 
in Dollarwährung a nlg Haustochter 


1. Stelle zum Umbauſzum 1. 10. i. beſſerem poczta Meino, powiat Guter Hufbeſchlag 


von deutſchem Mühlen ; 


befiger per bald geſucht. Familien⸗Anſchl. Off. eehte h d 
Offer bitte u. D. 12015 unter S. 12566 an die 2. Wirtſchafts⸗ Trzeciewiec, now. Bydg. pater erfahrene 12906] ü ler, Gut R od. zu borg. ee fi DUI. i 
an d. Geſchäftsſt. d. Zig. = r = SWLIAUSMADMEN Firma Bukowski, 
Dt | Geihäitsit. biel. Beita. beamter 55 jü e Stütze oder welch. ſelbſtänd. kochen Buda.. Toruńska 31 gulbilegerl vol. Pen- 
andwirtſchaft einen e . = : gerl. . Pen 
ſion an ſolid., beſſeren 


Suche Stellung vom irt i 
1. 10, 1928 auf einem landwirtichaftl. Haus- 


2. Beamter Birtungstreis 


militärfrei, Deutſch u. Herrn. Off: 


u. B. 
Scheit = Wort m d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
rift. ng. unt. -Hel felt 7 $ 
i y Nähkenntniſſen. Off. 
F ejere per klle ae B. 108 an De 


—_ o 9 

tſchaſtsbeamter irn 
evängl., 28 Jahre alt, 
ſucht Stellung ab 


Zeugnis vorhanden. 
Offert. unter D. 12607 
an die Gſt. d. Ztg. eini. 


Jüngerer 
Holzfach⸗ und 
e e pol 15: Qutober è. 3, 
welcher ie polniſche 2 
u. deutiche Sprache be- eine Stelle, 
herrſcht und in allen|wo fie 
vorkommend. Arbeiten 


Frl. Schwarz 
bei Or. Machowinski, 


Geſchäften u. Abnahm. gegenſeitige Vergüti⸗ 
vertraut ift, juht pal. 
Stellung per 1. 10. 28. 
Off. u, L. 5599 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


und Sauerkohl 


ſucht Stellung zum 
und Kautſchuktechnik (Engliſch) und Grund⸗ 


Steſlengeſuche „ Knecht. Birilihaltsteäul kenden Sen , Gold Seen Preßſtroh e eee 


deutſch ſprech. in allen Kreis Grudziądz. 
Zweig. ein. ſtädtiſch. u. 


halts perfekt, ſucht von 
Gute als iof. od. 1.10. ſelbſtänd. 


2 Jahre Praxis, am liebſt. bei 3 gut geſucht. Ebenſo ev. a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


1. oder 15. November jucht zum 1. Oktober 


llls Wirtſchaſter Stellung 


einer Wirtſchaft voni. größerem Landhaus⸗ 
300—1000 Morg. Gut. halt. Gefi. Angebote an 


Granowo, Poſt Silno, 


Gume für meine Grudiads,, ul. Gdańska 160a.  |Stawto bei Ostal Ao a a s 15 \ 
a ir meine] Müblenwerkſührer pee 4244. fe ölen ene G ulegenbeitskauf S ese 2. fre e, Ser unt, ©. 12811 


f Nr agen 15 — Exp 
ti mittagsſtunden das für Gutshaushalt ge“ ſucht. Lehrzeit 1 Jahr ananasas 
auf dem Sägewerk ſo⸗ Kochen und Backen Büdergejelle ſucht. eugnisabſchr. ohne gegenſeit. Vergüt.] Landwirt mit 12323 
wie mit kongreßpoln. erlernen kann, ohne A jund Gehaltsanſprüche im 2. Halbjahr wird 75000-10000 } 1 Baſſin, 260 Ltr. Faß⸗ a \ 

t für Landbrotbäckereiſerbeten. 12610| Taſchengeld gewährt. 3 „inhalt verſchiedene an⸗ Pächters, wird das Gut Nowa 
gung. Am liebſten in e 
der Stadt Bydgoſscz. 


Off. unt. W. 12458 an Bäckermeiſter, p. Oſtrowite, p. Jablo⸗ 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. Nowacerkiew,p.Chojnice l nowem, pow. Brodnica. 


Suchen zum 1. Oktober 1928 einen 
et et: Selbſtkäufer ſucht ein erſtklaſſiges 


Durch Bareinkay 2. Beamten qgundſtüg größeres Gut 


beider Landesſprachen mächtig. Angebote mit im Freiſtgat Danzig, in Pommerellen gegen Barzahlung zu 
Zeugnisabſchriften find zu richten an 12525 40 ha groß, neue Ge. kaufen. Angebote unter H. 12615 an 
bäude, an Chauſſee, mit die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


powiat |! 
voller Ernte, bei 35000 
Dom. Latkowo, Inowroclaw. Gulden Anzahlung zu 


—̃ — — nn - 
verkaufen. Offert. unt. oo 
Suche 2. Beamten. ng Achtung Käuſer! 
+ Landgrundſtüd Im Auftrage biete erſtkl. Werder», Niederungs⸗ 
meiner Leitung, für intenſive Zuchtvieh⸗ und privat, 25 Morg mit 860 M und de an e et 
$ = ur ' g., ra. gute Gebäude, an Chauſſee, ` 
12504 | lebend. u. tot. Invent. Herdbuchvieh. Anz. 65—80 000 Gd. 


Rübenwirtſchaft. 0 Set en dere Bieliner 0 5 

f ta Popöwko, i . Siefiger|550 Merg., 150 in Familie, 65 St. Herd 
Dietsch, Chrustowo, p. Szamotuty. bevorauot, we Be neh n e Uebereiktwift: 
—— — —ę•x * 


für Hof und Feld, aus guter Familie, unter 


Degener 380 Mig 10 Min, von der Stadt ert © 
N r e rg. in, von der Stadt, eritti, Ges 
P.Labiſchin K.Schubin bäude, prima Inventar (Herd⸗ und Stut⸗ 


per übernimmt Hauswartlelle? T Mederüngs - e Coates Dori uns egen 
gegen Bezahlung und Land. i l 402 Mrg., prima Gebäude und Land, Anz. 


Birne 180 mmea, in gr. Kirchd € ò 
Offerten unter C. 12591 an die Ge- rg, in gr. Kirchdorf, an u. 


. Kleinbahn, faſt neue Gebäude, 
ſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundschau“. fte 4 — gros, aue Ge vieh, Aar 100 000 Gd. 
i — ee A A © Serbbun- 


darunter 23 Kühe, bei 280 Mr : 1 8 : N 
5 3 g., prima maſſive Gebäude, im Dorf, 
achmann EE RE 
8. 0 „ E OETA 
für Innen- und Außendienſt hy 17 Mig a ee R 
von ſofort geſucht. Schriftliche Offerten an Weizen. TAE Rüben. 175 Mer x 9155 . m m Plan, 
i zen⸗ 3 mit Molkerei, 45 St. Rindv., weine, 
Uhlendorf & Renkawitz, boden“ kompl. Inn.] Anz. 40--50000 aa ) 
Byrigoszcz. mail. Gebäude, bei 130142 Mrg., prima Land und Gebäude, 30 St. 
u, 60000 i Anzahlung. Rindvieh, Anz. 2730 000 Gd: . , . 
gania zu vertaufen.|96 Mra., Wieſenwirtſch. 25 St. Rindvieh, 
. Anz. 25 000 è 


Wetzker, Bydgoszcz, 2 7 
Diuga 41. Tel. 1013.125794 Mirg., gute Gebäude, an Chauſſee u. Stadt 


neue Sportmantel. 


Der elegante Ottomanman- Der 
tel ganz a. geide u. Watta- | prachtvolle engl. Stoff 


2 er r 80 Rück. =. hei orni Für Buchhaltung 
Merce des stowa 2 ſuche eine entſprechende Kraft, Verlaufe von gelegen, wird verkauft altershalber, Anz. 


$ 18—22 000 Gd.; 
die mit Mahn⸗ und Klageweſen beſtens ver⸗ Wirtſchalt tro. 68 42 7505 prima Gebäude, 15 St. Rindv., Anz. 
2 in tüchti traut iſt. Auch ältere Herren, penſionierte Gebäude malliv. i 00 Gd. 

Jun Müdchen „ Beamte S, kommen in Frage. 1540 f. R. 5697 à. d Geidlt. |54 Meg., mit gut. Bejat, Ung 12—13000 Gd.; 
. kann ſofort eintreten Pili ki. Byd Eriti. Stadtbäderei 16 Mrg. eigen u. 20 Wirg. Pachtland, mit 

27 Jahre, aus beſſerer A. Kraass, Bodaoiacı. Antoni Pilinski, Bydgoszcz, „gutem Beſatz. Anz. 56000 Gd. as o; 
Familie, welches gut] Fordonska 67. 557 Nowy Rynek Nr. 9. b Bäckerei m. Gaſtwirtſch. u. Schroterei (Bäckerei 
ſchneidern kann und im . r RUE EEE 5 iit verpachtet, Dazu 20 Mg. eigen, 80 Mg. 
aushalt etw. erfahr f 3 Pachtl. mit voll. Beſatz. Wird auch m. Land» 
iit, ſucht Stellung als wirtſch. in Pommerellen vertauſcht. 12631 
Stütze oder andere Be⸗ Ce Tg Vp J F a F de Die Grundſt ſind zum Teil noch mit voller Ernte. 
ſchaftigung. Off 3 ; PER, ‘ TA e å Durchweg Rüben⸗, Klee- und Weizenboden. 
i Ar Hypotheken feit und geregelt. Reſtkaufgelder 


. u. F. 
12609 a. d. Gſchſt. d. Zig. ‚| bietben 8—15 Jahre feit mit5—6 s. Für Käufer 
; proviſionsfreil Bei Anfragen bitte deutlichen 


grene Stelen Geſucht nach Danzig = e Heinrich Bette ze. Neuteich, 


bäude, alleinige im Mierauerſtr. 49. Tel. 351. Freiſt. Danzig. 


Evgl. von führendem Unternehmen Dri, Anz. 25000 Gld. : 
; in Klein- 1 deutſch. 11 t 
der Markenartikel - Brande bad in mac Tg 15 T0. Lleferwagen Aufbau 


Hauslehrer 
0d. Lehrerin 


für 9. Mittelſchulklaſſe 


Í 2 u 5 
® 10090 N Hues und 1 Drehſtrommotor 3 pS verkauft 
un au mann pena Seas t und Danziger Schmalzſiederei 
. ann | e 


2 . Neuteih, i 
ihudtiafje aufs gane) HE Bedingung: Perfekt Deutſch und Polnisch, ge- Lagerplatz Ca. 14 000 kg gebrauchten 
agerplatz 


e e Kr wiſſenhafter Arbeiter, in Korreſpondenz geübt. 
, mit Luzern Lebens ar, 2 ROER aas glatten Draht 
Gchuht zum 1, Oftober m lauf, Zeugnis⸗Abſchriften und Lichtbild unter mögl in d. Stadt, auch ur Zementfabritation und zum Sol 
tüchtiger, erfahrener, K. 12620 an die Geſchäftsſt. dief. Zeitung erbet. Fu een e o geraden fl gut pe. in Lern von 


un verheirateter 
kaufen gejucht.Gefl. Off. kleineren Boiten gegen Nachnahme. Beſich⸗ 


1. Beamter „ 3 uverlä î î i G Cunter . 12640 an die tigung erbeten. 


Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
auf Rübengut, der 
direkt unterm Chef 
nach Dispoſition 


IF 
Huhhalterin(Bucjhalk.)  Forterrier -£e Ansenttein. Orion. 


u 
wirtſchaften hat. Evtle. der die Bohrung, Lie- für Poſen Stadt geſucht. Lebenslauf C. 5576 d. d. Geſchſt. d. Z. se 
Angebote u. N. 12537 ſerung u. Aufſtellun Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche Ca. 100 Stück junge 275 
an die Geſchäftsſtelle einer Tiefpumpe mi erbeten unter M. 12637 an die Geſchſt. Ca. 100 Stück junge 0 
dieſer Zeitung erbeten. | einer Saandentetang der „Deutſchen Rundschau.“ u Bronce: Wobnungen 
Birtihafter ge : i Laden 
Waſſerſchicht liegt swi- P Í lt St pp puten onosia t. ; 
"welcher fih vor feiner ſſchen 70 und 80 m, Gil er e L € erinnen ſchön ausgewachſ., von Krautmaſchine — — 1 ale 


Arbeit ſcheut, für 300 Offerten unt. L. 12624 | fow. einige Arbeitsmädchen ſchweren, geſund. Tier. mit 6 Meſſern billig zu Umzugskoſt. abzugeb. 


Morgen große Land: a. d. Geſchäftsſt. d. 3. e. jüngere abftammend, sur Zucht e 
i i Reiihhr verkaufen. Beyer, Der Laden eignet fió 
0 252 Korn und Srühbrut, Dluga 18, 2 Tr. 5570] als Friſeurgeſchäft. 


Off. u. E. 12484 2—3 Maurer 20 Zl., Henne 15 Ah; 


ſofort verlangt 


i . — . „ 

an bie ede um gnnenpug lee ALBERT BEHRING, T. z „ Jing, gl ans erhalt. ga- Bar dest 
Ariedte Rrudeldaszer d: geſucht. Meld, an Rob. Fabryka Obuwia Dworcowa 72, 12626 
Zum 1. 10. ſuche ich] Schil er, Solec Kujawski, Bydgoszcz, Sw. Trójcy 22. 12636 l al ii 

— — 4 * j % å 


Aat. ouae. h He. in. Münden Hofbeamten. eee dert. Maſſeuſe. acht. Sauberes, ehrliches oh e Angeb r Den 


ſchreib. u. äußerſt. Preis I er e 
prima möbl., 
Qiniewten . |u.1.12568 a. d. 6.2.3. eth. me Tel. d Nähed, 


bei Swaroäyn, Kreis Gebrauchte, guterhalt. Straßenb. geleg., ul.Ja- 


Tczew. > 0 
cee Geipbapnihienen 88888 


Lebenslauf, Zeugniſſe Schmiedegeſelle feu. H. 559 5a. d. Gſchtt. Mädchen 


und Gehaltsanſprüche x das d. Haush. allei 

einfenden. 12526 ledig, findet von jofort| Q N e in ec 
v. Hennig, Zatrzewo Dauerſtelle. Beding.: zunge Mädchen 5 ba 1257 5 — et 
mit Zeſchentalent gel. gejucht. HechtRachfolg., 


» u. 
i i euerſchmied. 12560 jeſus lg.; 
Stadthaush. mit voll. Grudziadz. g Erden 5 0 Off.u.3.5596a.d.Gihlt. Gdańska 19. 12581 u. Kipplor en zu kaufen Frdl möbl Simm 


Gdańska 27. s i 
Bewerb. mit Zeugn. kauft B. Grawunder, jedes Quantum gegen Dome an ae 1 — 


an Frau Rittergutsb.] Für einen kl. Molkerei⸗ 
Sauıshalt wird zu e. dee ee e ul. Barbaro eder, 


“ Eleve M Be ort oder ſpäter ein 77 ff 
geen re ee Motorrad | Saalroggen e 


Landwirtsſohn, eval., |y 8 Ehrliches zuverläſſiges, ehrliches 
mi, eigenem Bett, fü übe, leichte Gteliuna Kindermädchen Mädchen neueſte Mark Petkuſer) hat zu verk. pät. zu vermieten 596° 
95° | geiucht. Off. u. M. 5600 „ g Sikorski, Bydgoszoz, Sniadeckich 47. 2? Tr. lts. 


mit Nähler.n'niiien per welches etwas kochen Grunwaldzka 124. Gut möbl. Zimm, von 


12496 


s31 Birtihaltsiräul 
. Kräftiger 1. Oktober auf's Land kann, gelucht. Gefl. Off. ea. y Telef. 490. ſofort an beſſeren Herrn 
die perfekt kocht, mit Garten⸗ geſucht. Gefl. Offert. u. unter B. 12466 an die —Trödene Zittauer z. verm. Stöffel, Bahn⸗ 


12617 a. d. Gſchlt. d. 3. Ceſchäftsſtelle d. Zeita. äftsit, diel. 3 tr. en 
7 An 3 Suche z. 1. Oktbr. ein * Speiſezwiebeln 2 — 


Geichit. d. Seita. erb lehrlin 1 Lehiſrüulei jung. beicheid. Mädch. Mi e i 
— - ges = bei freier ehri ng r 4 Hill un 1 Kinderſattel „ und z Puchtungen t 
üchtiger, lediger || Zaichengeld z. 1. Oltbr.|für Konfitürxengeſchäft Arbeit, verrichten muß ſucht mit Preisangabe i Aah SEES; 
Motoren: let 12618| pér jofort geſucht. Gute | u. Kühe zu melten hat. Rittergut Kſigzti, po⸗ Eher u. Sauferfel ar ee 


Majętnoss Schulbildung, poln. u.“ Frau E, Krüger, k 8 : D 
ſchloſſer Ostrowa-Szlacheokie, deutſche Sprachtennt⸗ Solec Kujaws ir e ee en fode, ea zer Staatsbürger, der 
j z . poczta Wrzesnia. niſſe erforderlich. 12521 Dworcowa 12. 00 Jig A 6 Niem. Stwolno längere geit in leitend. 
mit Autoführerschein Perfekte „Lukullus“, Geſucht zum I. Ort Ziegenhammel . Eis twoko, | Stellung geweſen ift u. 
von ſofort geſucht. uderwarenjabrit, zum 1860 i T m. Pelog deftige auf 


Hodam È Ressler [Í i Byng., Fomatıska 28. 8 = — en u. Geſchirr —— 2 beite Referenzen 
Ken A een eee ee 
s s TAN A la EA . il 


am Bahnhof. “ 9 
m Bahnhof Cp., Civil⸗ Caſino ehr gut plätt. u. nähen von 18 Zentn. Anfrag, x; iber á 
’ kann, Frau von Kries, Teleph. 12—01. 5584 Nehme zwei beſſere von 300-500 Morgen 


S., 
am Markt. 5609 Jan die Gſchſt. dief. Ztg. 


— 


Verpachtung! 


Wegen Todesfall des früheren 


Qehriräulein |; 


für Haushalt u. Küche 
um bald. Antritt ge- 


Verkaufe billig eine 
ſehr g. erh. Zentrifuge, 
600 Liter Stundenlſtg., 
1 Sturz⸗Butterfaß, 100 
Liter Überbutterung, 


rt kist st 2042 

aution erfordert. . 

unt. 55 6888 an Ann.⸗ Aeltere Pirtin 
Wallis, Toruń.125%|fogleih oder zum 1. 10. 


von ſofort gejucht. rau Geddert, Poln. Sprache erford.| Verm. juht von ſofort dere Gegenſtände. 5010 Wies, pow. Brodnica ca, 2 200 
Loeſer, 12823] Rittergut Pfowez, Meld. m. Lebenel. erb. eine Landwirtſchaft zu Fr. Lipinſki. Morgen neu verpachtet. Näh. im 


Hotel Warm, Górano | kauf. Ang. u. S. 6868 a Byd 3, 
(Pomorze). 12490 A.⸗E. Wallis, Toru. Pi otra Vara 10. Rentamt Oſtromecko . 


1261- 


Ehrenbürger von Gdingen. 


Staatspräſident Moscicki, Marſchall Pilſudſti, 
* Miniſter Kwiatkowfki. 


Gdingen, 19. September. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung in Goͤingen wurde pe- 
ſchloſſen, dem Staatspräſidenten Prof. Moscicki, dem 
Marſchall Pik ſudſki, ſowie dem Miniſter für Induſtrie 
und Handel Kwiatkowſki das Ehrenbürgerrecht zu ver⸗ 
leiben. Im Zuſammenhange damit wurde die Nadbrzeżna- 
Straße in Präſident Moscieki⸗Straße und der fogenannte 
Prom in Miniſter Kwiatkowſki⸗Straße umgetauft. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Magiſtrat beauftragt, eine entſprechende 
Straße in Vorſchlag zu bringen, der man den Namen Mar- 
ſchall Pilſudſti⸗Straße geben könnte. 


Republik Polen. 


Wechſel in der Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft. 


Moskau, 19. September. y 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ift das Gerücht verbreitet, 
daß in kurzer Zeit in der ſowjetruſſiſchen Gefandtfchaft in 
Warſchau Perſonalveränderungen eintreten werden. Der 
ſowjetruſſiſche Geſandte in Riga, Lorenz, ſoll in gleicher 
Eigenſchaft nach Warſchau verſetzt werden, da er als 
Kenner polniſcher Verhältniſſe bekannt iſt. Auch der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Handelsvertreter in Warſchau ſoll binnen kurzem 
abberufen werden. 


Deutſches Reich. 


„Panzerkreuzerverbot“. 


Der Reichsminiſter des Innern hat durch Verordnung 
vom 17. September auf den von mehr als 15000 Stimm- 
berechtigten geſtellten Antrag ein Volksbe gehren mit 
dem Kernwort „Panzerkreuzerverbot“ für folgen- 
den Geſetzentwurf zugelaſſen: Entwurf eines Geſetzes über 
das Verbot des Baues von Panzerſchiffen und Kreuzern. 
Der Reichstag hat auf Volksbegehren das folgende Geſetz 
beſchloſſen, das mit Zuſtimmung des Reichsrats hiermit ver⸗ 
kündet wird: Einziger Artikel. Der Bau von Panzer⸗ 
pees AA T a 8 Art ift ver bote ae 
der Verordnung beginnt die Eintragungsfriſt am 3. Oktober 
und endigt am 16. Oktober 1928. gungsfriſt 


Tr:... Jun A E 
Dre.-Eiundenflug des „Grafen Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 18. September. Heute nachmittag 3.32 
Uhr iſt das neue Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zu ſeiner erſten 
Fahrt aufgeſtiegen und um 6.45 Uhr nach mehr als dret 
ſtündiger Werkſtättenfahrt glatt gelandet. 

über den Abflug berichtet die „Bof. Ztg.“: Befehle er- 

tönen, letzte Inſtruktionen. Gleich darauf öffnen ſich die 
eiſernen Rieſentore der Halle. Die Mannſchaft nimmt die 
Ballaſtſäcke ab und löſt die Verankerung. Noch ein kurzer 
Kommandoruf — die Werftleute packen die Halteſeile, und 
das Schiff ſenkt fih in den Laufkaſten. Langfam ſchiebt ſich 
der rieſige Leib des neuen Zeppelin aus der Halle. Hell 
ſtrahlt an den Seitenflächen der Name „Graf Zeppelin“, und 
in der Mitte des Schiffes prangt in ſchwarzen Buchſtaben 
die offtzielle Nummer des neueſten Fahrzeuges der deutſchen 
Luftflotte D/LZ 127. 

In dem kleinen Bodenſeeſtädtchen Friedrichshafen 
herrſcht ſeit den Morgenſtunden fieberhaft erregte Stim⸗ 
mung. Das Flugplatzgelände iſt von ſchwarzen Menſchen⸗ 
maſſen dicht umlagert, die das Erſcheinen des Luftrieſen mit 
donnernden Hod- und Heilruſen begrüßen. Kurze Zeit noch 
wird manövriert, um das Schiff in die e Lage zu 
bringen. Dann ertönt vom Führerſtaud das lakoniſche Kom⸗ 
mandowort „Hoch!“ Die Mannſchaft hebt den Rumpf vorn 
an der Gondel an, die Motore fangen an zu ſauſen, und in 
jähem Aufſtieg geht es über die Maybach⸗Motorenwerke hin⸗ 
055 base den Bodenſee hinaus in der Richtung auf Fried⸗ 

aſen. 

In den Straßen des kleinen Bodenſeeſtädtchens ſtehen 
zu Hunderten die Menſchen. Alle Fenſterplätze, alle Dächer 
ſind dicht beſetzt. Als ſich jetzt über den ſteilen Giebeln der 
Leib des Luftrieſen zeigt, beginnen die Glocken zu tönen, 
und wie auf ein Kommando bricht die begeiſterte Menge in 
Hoch⸗ und Heilrufe aus. 

Gleich nach dem Aufſtieg nahm die Funkſtation des 
Schiffes die Verbindung mit der Erde auf und teilte mit, 
daß im fahrenden Zeppelin alle Vermeſſungsarbeiten im 
en. Gange ſeien und zur Zufriedenheit der Befatzung ver⸗ 

efen. 


— REEEEEEEEETEEEETEEEECSET EDEL 


Ein Aftflus Baron von Hüneſelds. 


Freiherr von Hünefeld hat Dienstag früh um 1.52 uhr 
ſeinen ſeit längerer Zeit geplanten Oſtflug mit dem ihm 
gehörigen Junkersflugzeug, Typ W. 3311, „Europa“, dem 
Schweſterſchiff der „Bremen“, angetreten. Die erſte Etappe 
ſoll bis Sofia gehen. An Bord der Maſchine befinden ſich 
als Chefpilot der ſchwediſche Ingenieur Jindner, der 
zweite Führer der Beſitzer der Maſchine, ſowie der Bord- 
monteur Längerich, der bereits ſeinerzeit von den 
Junkerswerken Urlaub nahm, um bei den letzten Startvor⸗ 
bereitungen in Baldonel zu helfen. 


rr... ANET T E NET E 
Politiſcher Prozeß. 


Stadtv. Zacharjaſiewicz zu zwei Jahren Keitun 
verürteill. . 


Bromberg, 19. September. Ein großer politiſcher 
Prozeß fand am geſtrigen Tage vor der verſtärkten 1. Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts ſtatt. uf der Anklage⸗ 
bank hatte ſich der Stadtv. Zacharjaſi ewicz, der Führer 
der hieſigen Ortsgruppe der Unabhängigen Aalen 
Partei, wegen Staatsverrats und Aufforde⸗ 
rung zum Klaſſenkampf zu verantworten. 
Vorſitz führte Bezirksrichter Kadlomiti, 
vertrat Staatsanwalt Metelfki. Die Verteidigung 

atten die Rechtsanwälte Wronfti und Bodner: 
arſchau übernommen. Die Verhandlung dauerte von 
9 Uhr vormittags bis 341 Uhr nachts. 

Zum Verhör ſtanden eine große Zahl von Zeugen, von 
denen über die Hälfte Polizeibeamte waren. Die Zeugen 
wurden darüber vernommen, was der Angeklagte in der 
Zeit von 1925 bis jetzt in verſchiedenen Verſammlungen 
ausgeſagt, welche politiſchen Anſichten er geäußert hatte. 
Aus den Ausſagen ging hervor, daß Zacharjaſiewiez von 
feiner Partei als der „revolutionären ſozialiſtiſchen Partei“ 
geſprochen hatte, daß er zu einer „Anderung der Staats⸗ 
orm auf dem Wege der Revolution“ aufgefordert, daß er 
die „Schaffung einer Bauern⸗Arbeiter⸗Regierung“ als Ziel 
hingeſtellt und behauptet habe, das Proletariat hätte nach 
den Krakauer Unruhen den Augenblick verpaßt, die Macht 
an ſich zu reißen. Dagegen konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
daß der Angeklagte die Anwendung von Gewalt empfohlen 


Den 
die Anklage 


* 1 ' 
nnen 


(Eigene Drahtmeldung.) In 


hätte. Nachgewieſen wurde allerdings, daß Kriminal⸗ 
beamte zu Arbeitern mit bereits fertiggeſtellten 
Protokollen, in denen der Angeklagte als Bol⸗ 
ſchewiſt bezeichnet wurde, kamen, und ſie zur Unter⸗ 
ſchrift aufforderten. Die Unterſchriſten wurden jedoch ver⸗ 
weigert oder erſt nach gründlichen Anderungen der Pro- 
tokolle gegeben. ` 

Nach dem Plaidoyer des Staatsanwalts, der eine ftrenge 
Beſtraſung des Angeklagten forderte, ergriffen die Anwälte 
das Wort, um nach langen Ausführungen den Freiſpruch 
zu fordern. Das Gericht zog ſich darauf zur Beratung zu⸗ 
rück und verkündete das Urteil, das auf 2 Jahre Feſtung 
lautete, unter Anrechnung von 5 Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft. Die Verurteilung erfolgte wegen Vergehens gegen 
en 8 85 des Strafgeſetzbuches (Staaksverrot). 


* 


Bem wieder auf freiem Fuß. 


Poſen, 18. September. Der Kommuniſtenführer Bem, 
der vor längerer Zeit wegen antiſtaatlicher Tätigkeit in⸗ 
haftiert worden war, wurde nach Hinterlegung einer 
Kaution, wahrſcheinlich infolge ſeiner ne wieder 
auf freien Fuß geſetzt. Wie die „Ageneſa Wſchodnig 
erfährt, beginnt vor dem hieſigen Bezirksgericht am 28. d. M. 
ein großer kommuniſtiſcher Prozeß, in dem ſich 
auch Bem zu verantworten haben wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern ien 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. September. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden beginn en de 
Aufheiterung bei vereinzelten Niederſchlägen 
und etwas niedrigeren Temperaturen als pig- 
her an. ’ 


— 


8 Dig. BepEnlen am Bahnbau Bromberg—Gdingen wer- 


berg—Gdingen find z. Z. 6000 
Die . 


dafür entſchädigen wollen, was er uns im Juli und 
Auguſt vorenthalten hatte, waren uns in den letzten Soen 


§ Der Tennis⸗Club Blau⸗Weiß hielt am Donnerstag 
der vergangenen Woche ſeine erſte offizielle Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Vor⸗ 
ſtand gewählt. Erſter Vorſitzender wurde Dr. Behring, 
zweiter Vorſitzender Sejmabgeordneter Rechtsanwalt 
Spitzer. Ferner gehören dem Vorſtand die Herren 
Dr. Kraemer, Henſel und Dr. Ptok an. Der Club 
hat fig ausschließlich die Pflege von Sport und Geſelligkeit 
zum Ziele geſetzt. Zurzeit gehören ihm bereits 37 Mit⸗ 
glieder an. . , 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte einen recht lebhaften 
Verkehr. Angebot und Nachfrage waren verhältnismäßig 
groß. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
8,20—3,50, für Eier 2,80, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2,00 
bis 2,50. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Rotkohl 0,15, 
Mohrrüben 0.15, Gurken 0,40, pe 0, „40, Birnen 0,25 
bis 0,40, Pflaumen 0,25—0,80, Bohnen 0,30, Zwiebeln 0,20 bis 
0,40, Kartoffeln koſteten 5—8 pro Zentner. Für Steinpilze 
forderte man 2,50, für Tomaten 0,20—0,80. Das Gefligel- 
angebot war recht groß. Man zahlte: Für junge Hühner 
2—4, alte 4—6, Enten 5—6, Gänſe 8—12, Tauben 1,20—1,50. 
Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,40—1,70, 
Speck 1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalofleiſch 1,20—1,30, Ham- 
melfleiſch 1—1,30, Auf dem Fiſchmarkte notierte man: Hechte 
1,50—2,50, Schleie 1,50—2,50, Plötze 0,60, Barſe 0,80—1,50, 
Karauſchen 1,70, a 


tte die M 
922 401 WE Ein a Fahrraddiebſtahl 
m 


Fabriknummer diefe Zeit wurde 


ereignete ſich heute früh um 7.55 Uhr. 
dem Briefträger Zawacki ein | 
mania“ i on 100 Zloty aus dem Korridor des 
mania” im Be Genante, In beiden Fällen fehlt von den 
ätern jede Spur. #8 
rangen heute Nacht in den Laden des 
Bidermeitere Solembtemift, Adlerſtraße 15, und 
tahlen fü Backwaren. k 
b dee oen im Laufe des geſtrigen Tages 
aoe 1 und ein Betrunkener wegen Lärmens auf der 
raße. f 


s * * 


i ane i i 
is 15 an verſehen fein; anonyme Anf 


Fahrrad Marke „Ger⸗ 


25 
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Wir machen unſere geſchätzten Lejer und ganz bes er 
ſonders unſere N h 1 
Abonnenten auf dem Lande Ir: 
Höfl, darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen i 
außer den J 

28 BE 
 ‚bierteljährlihen Abonnements ® 
N auch 3 

j : 

monatliche Abonnements 3 

k * 

auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 9 
Voſtbezugspreis für das A. Quartal 1928 16.08 zł 18 
DR p 5 Oktober 1928 5,36 „ Ei. 
ak Nakel (Nafto), 18. September. Der heutige 4 
Wochenmarkt zeigte ein reiches Angebot, Die Preiſe Le 


hielten ſich ungefähr auf der Höhe der Vorwoche. Nur bei 
Dt und Gemüſe zeigten fiH Preisſenkungen infolge des 
maſſenhaften Angebots. — Auf dem Schweine markt 
waren nur ein paar Wagen angefahren. Es wurden ge⸗ 
zahlt für 6—8 Wochen alte Ferkel 30—40 Zloty, für Läuker 
verlangt man 0,80—1,00 pro Pfund Lebendgewicht. — Die Eas 
Heuernte if fait ausnahmslos beendet und das Heu ar 
trocken eingebracht worden. Im allgemeinen iſt der zweite REM, 


Heuſchnitt beſſer n als der erſte. Auch die iee SA 
ernte loben die Landwirte. Beſonders qut ſteht der Saat- vo 
klee und verſpricht einen guten Ertrag. Die Kartofielernte — IE 


ift im beiten Gange. Die Erträge find zufriedenſtellend, W 
ſtellenweiſe gut: Die Laudbeſtellung für die Winterſaat 22 l 
weit vorgeſchritten und ein Teil Roggen bereits eingeſät. 

Die Beſtellung wird aber verſchiedentlich erſchwert, befon- 
ders auf ſchweren Lehmböden, die infolge Regenmangels 
eingetrockuet ſind. x 


æ Polen (Pozuan), 18. September. Die Stadtver⸗ Ey 
ordnetenverfammlumg, die nach mehrwöchentlichen Y 
Ferien wieder die Arbeit aufgenommen hat, beſchäftigte ſich 1 
zunächſt mit den Wahlen von drei Delegierten für die Ver⸗ a 
ſammlung des Kommunalen Kreditverbandes. Darauf be⸗ ER; 
ſchloß man, den bisherigen Kredit für den Ausbau von 8 
Straßen in Wilda um 200 000 Zloty zu erhöhen. Ferner A 

N 
Ku 


— EBENE —.2 


wurde die Garantieübernahme für die Aktiengeſellſchaft 
Samolot“ in Höhe von 300 000 Zloty auf ein weiteres Halb- 
jahr verlängert. Zum Schluß wurde der Verkauf der Gas⸗ 
anſtalt in Glowno für 70000 Zloty betätigt, — ber⸗ 
fahren wurde durch ein Automobil auf dem Wilhelmsplatz 
der Poſener Induſtrielle und Großgrundbeſitzer Michal 
Szezepkowſki. Schwer verletzt wurde er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Die Schuld trägt der Chauffeur des 
Kraftwagens. — Vor dem hieſigen Militärgericht 
wurde dieſer Tage gegen den Gemeinen Przychodzki 
verhandelt, der unlängſt But, der Bachſtraße den Kunſtmaler Nf 
Witold Frankiewiez, als dieſer feinen Verwandten nach Bir 
Hauſe begleiten wollte, erſtochen hatte. Das Gericht er- 
kannte auf een, und verurteilte den Angeklagten zu W. N 
15 il A Zuchthaus — Ein Kajjfeneinbruc Pe 
wurde in die Bureaus der Poſener Telephongeſellſchaft ver⸗ 
übt. Die Diebe erbrachen den ſeuerſicheren, eiſernen Geld- 
ſchrank und entwandten ihm die Taſche mit Wechſeln. Geld 
fanden ſie nicht vor. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


; 1 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
gm ragen werden grundfätzlich 
beantwortet. Auch muß jeder Anfrage dle Abonnementsqulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ii der Vermerk Brieftaften Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


— 


„Selbſthilſe für alle.“ Die Straßenreinigungsgebühren find 
ſeit längerer Zeit auf die Hausbeſitzer übertragen und auf die 
Mieter nicht abwälzbar. Einen Zuſchlag von 150 Prozent zur 


Kanalgebühr gibt es 22 nicht; wenn er beſchloſſen werden follte, 
o hat das nur für die Hausbeſitzer Bedeutung, die Mieter werden 
avon nicht berührt, da dem das Geſetz entgegenſtehen würde. Die 
ebengebühren, wie Müllabfuhr, Schornſteinfegergeld uiw., kamen 
für die Mieter ſchon in Wegfall, wenn die Miete 50 Prozent der 
Vorkriegsmiete erreichte, und den Waſſerzins hatte der Vermieter 
Fan zu tragen, wenn die Miete 75 Prozent der Grundmiete er- 
ak n x ' i { 


: A. O. 100. Wir haben gonen auf Ihre Anfrage eine Auskunft 
erteilt, wie wir es nach rer unklaren Anfrage tun konnten. 
Für die 5000 Mark ſind an Kapital 624,90 Zloty zu zahlen. Dazu 
alle rückſtändigen Zinſen zu dem feinerzeit vereinbarten Prozent⸗ 
ſatz von der aufgewerteten Summe. en Zinſenbetrag können 
wir Ihnen nicht angeben, weil Sie vergeſſen haben, uns den 
Prozentſatz mitzuteilen. Abzuholen ift bei uns nichts, denn wir 
bewahren uns eingeſandte eitungsausſchnitte nicht auf. 

„Magazin 20.“ 1. Die Pachtobfekte können Ihnen nicht ab⸗ 
genommen werden, ſolange der Vertrag in Kraft iſt. Und wenn 
wir Ihre, Anfrage recht verſtehen, fo gilt der Vertrag für unbe⸗ 
ftimmte Zeit und tritt nur außer Kraft, wenn die Pachtoblekte 
für einen beſtimmten anderen Zmed benötigt werden. Unter 
dieſen umſtänden hat die Frage nach den Vollmachten zu einer 
Anderung reſp. Aufhebung des Pachtvertrages keine praktiſche Be⸗ 
deutung. 2. Sie tun gut daran, ſich zu dem angegebenen Termin 
u ſtellen, da Ihnen ſonſt Unannehmlichkeiten daraus erwachſen 
önnten. 3. Wenn Sie Ihrer Sache ſicher find, können Sie den 
Verkäufer natürlich verklagen, und zwar beim Bromberger Gr» 
richt; er muß Ihnen ſämtliche Unkoſten erſetzen. Evtl. können Sie 
ihn auch wegen verſuchten Betruges zur Beſtrafung anzeigen. P 

3. Szembruk. 1. F 


an das Schiedsgericht für Jagd 
ſich um Schaden durch Wölfe oder 
Schwarzwild handelt, ſo ſind Sie ſelbſt in der Lage, den Schaden 


F. 3. Sie find deutſcher Reichsangehöriger, die polniſche 
Staatsangehörigkeit hätten Sie nur erwerben können, wenn Sie 
vor 1908 nach en jetzt polniſchen Staatsgebiet zugezogen wären. 


Bei Darmträgheit, Magen⸗ und Darmkatarrh, Ge⸗ 
ſchwülſten der Dickdarmwand, Neigung zu Blinddarmenk⸗ 
ündung beſeitigt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſen 

tauungen in den Unterleibsorganen raſch und ſchmerzfrei. 
Langjährige Krankenhauserfahrungen lehren, daß der Ge⸗ 
brauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmver richtung vor- 
züglich regelt. In Apotheken und Drogerien erhältl. 611501 
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Shef⸗Redakteur: Gotehold Etarte; verantwortlicher Redakteur 
für Polttik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 
ang Wleſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: Moria u Hepke: für Anzeigen und Reklamen; Edmund 
Praygodaki; Druck und Verlag von A. Dittmann. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
ein ſchlietzlich „Der Hausfreund“ Nr. 204. 


Ausstellung i und Verkauf! ! 
Pariser und Wiener Mäntel sowie Kleider- Modelle und Pelze 


findet in Grudzia dz sowie in Jorun 
im „Hotel Krölewski ua am Donnerstag, im „Hotel pod Orlem“ am Sonnabend, dem 
dem 20. und Freitag, dem 21. September 22. September er., statt. 


Gleichzeitig nehme ich Bestellungen nach Maß. auf elegante Herrengarderobe entgegen. 


4 FR. ZI ELIN SKI, Poznan, ul. Kantaka 1 
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Prima Leinöl 


8 und deren Reſte kaufe jeden Poſten unb 2 
erbitte bemuiterte Offerten. 8 8 

Julijan Król, eis: 2 
8 Nowy Rynek 11. D 
DOOO0D0000I0000000000000000000 


Nutze die Zeit! 
30 % billiger wie überall. 


Größte Auswr' 


Pelzsa..ıen 


für Damen und Herren 12550 


Innenfutten.n. verschied. moderne 
Feile für Besätze. 


1 ht [Wir führen sämt!. a tina je 
0 UN! sowi wie en bis 1. Ok- 
tober 38% billiger aus. 
„Puteral 
BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 


Sölendend weiße Wäsche 
nur Auıch 


Das selöslicilige 
Waschmittel! 


Täglich friſche 


„ ( AAA 
Adam Siemski Sniadei 11, Ede Í Fabelhaft 905 


Bidgosæcæ __Sientiewieza, 10765 10765 


Gdanska 27 — Tel. 148 Möbel jibe E 


gegr. 1908 
ehle unter -güne |p 


114“ 111646“ 11114 1ſt 
Anden dingungen: 


Spezial- Ferren- Mode- Magazin 


sind die Leistungen der 


Fiöther- Dreschmaschinen, 


San Aigen Mi in gE 
Sade eins. Shränte Hochleistungsdreschmaschine 4 
Sofas, Seilel, Schreib⸗ sind kürzlich auf einem Rittergut bei Danzig 


e, Herren⸗Zimmer 


Par 1.6egentän e. 11640 in 9 Arbeitsstunden 


42 40% ; 2" 
SŽ Wiener Wäsche — Wiener Kravatten Dunn . Fel 1 820 tr. k 
ed. hüte — Borsalino zu Hückel Humpert, mar . Gerste gedroschen. 
3 handschuhe — Mützen — Stöcke 6 * 
W Pullover = Jagdwesten — Jagdjoppen piellarten A Museate % 
ausjacken — Pyj = ; A i 
R a en Re ee u. Bleiſtiften. landmaschinen G. m. b. H. 8 
Riesige Auswahl — nur Qualitätsware Bw Niedrige Preiſe. ME DANZIG 
re X T arschau, Maskileyson, 
Konkurrenzlos billige Preise! Fachmännische Bedienung. Nowolipki 18. VVVVVVVPF—T—T0TTT aa 
12585 Vertreter: Franc. Kioss i Syn, Bydgoszcz: 
Superphohaspt Arthur Lemke, Graudenz. ua 


Kalisalz-Kainit | E ke meal r 


e V itza dle Gelegenheit! 
verschiedene Pelze Ai Lan gholz 


Santgetreide 
IV. Klaſſe, geſchält ohne gi vermeſſen 


und 
Futtermittel 
ee fſofort verkäuflich BE 
um 20% billiger die Firma u10 be: ° 
„Futro“, Bydgoszez, Dwercowa 17. Tel. 218. Tür zud Dóbr Ordynacji Ostromecko 


St. Szukalski, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Smerkeitsunlerridt Linoleum 


in jeder e ed durch gepr 


Lehrerin auch in den Abendſtunden Sale į 
‚Näheres durch die Geſchäftsſtelle Goethestr. 73 A. O. dende, Bydgoszcz. 


(ul. 20 Fa 20 r) Zimmer 12. 12220 Telefon 1449 11272 Gdańska 165 
Deutſcher Frauenbund. 


Sofort lieferbar: 


Hanomag W D MAIE REOS 28/32 P. S. 


Bydgoszcz 
Saaten- und 
Getreidehandlung 
12076 Dworcowa 95a 
Tel.839 , Tel. 1162 


© © 

16 Beleidigung r na 
die ich Frau Berta 
055 zugefügt habe, 0 
iy bme ſch teuenorl 

Eu We ur. v. Wangenheim 
—— Ir r. U. 

Offerten wi 
mit nachſtehend. Kenn⸗ in erro en 
zeichen find noch nad- | 
trägli eingegangen, 


um deren baldige Ab⸗ 


In Anschaffung und Betrieb der beste und billigste Kleinschlepper bolung in der Ge- äußerst winterfest, hoch ertragreich 
für Landwirtschaft und Industrie. ſchäftsſtelle, een 
Hervorragend bevorzugt durch Deutsche Reichsstellen. Glänzende Zeugnisse. 8 Tagen, gebeten wird. gibt ab 12382 


Anhängegeräte Wermke — Heiligenbeil e. 2 p. so Ponihona, Zamarte 
Saat- und Schälpflüge 5518. G. 2001. J. K p. ere pow. Chojnice 


mit automatischer Einsetz- und Aushebevorrichtung, Tiefenstellung während 5076. 5212. 8328. K. 11658. 


dengralvertretung Mitt 4 Senden 8. mb. l. IE Zee bg Posener Saathangesellschaft I 


IR 12067. P. 5453. R, 1 Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 
Danzig, Langgarterhintergasse 6. 5366. S. 4966. 5457. U. 
5552. B. Em 5329.182458. 
W. 4898. 


